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Wocherirnndschau .
Tie ReichSfincmzkommission fährt auf einem Schiff,

dessen Tragfähigkeit niemand kennt, hinaus auf ein
unbekanntes Meer ; es ist so finster, daß kein Mensch
die Hand vor den Augen sieht ; nur sprechen hört
man sich ; sonst nichts . So ist zurzeit die Lage, nach¬
dem in der Kontmission ein .Kompromiß angenommen
wurde, für den die Blockabgeordneten stimmten,
während Zentrum und Sozialdemokratie dagegen
stimmten. Da kein Mensch weiß, was daraus werden
wird und ob es speziell den Vertretern der linken
Blockseite damit ernst war , so müssen wir uns ge¬
dulden und die weitere Entwicklung der Sache ab-
warten . Die „Franks . Ztg .

" srägt zu diese Lage be¬
zeichnender Weise : „Wer täuscht hier?" An eine
Täuschung muß nian allerdings glauben . Nur wird
sich fragen : wer sich täuschen läßt. — Die Wahl in
Bingen-Alzey hat in : liberalen Lager gewirkt, wie
wenn man einen Stein in einen Ameisenhaufen
wirft . Der Liberalismus hat Leben bekomnien .
tleberall wird protestiert ; besonders die Junglibe-
ralen sind eifrig im Protest ; das haben sie schon bis¬
her am besten verstanden. Nur schade, daß bloße
Proteste dem Liberalismus nichts nützen ; ebenso¬
wenig wird es dem Liberalismus nützen , wenn libe¬
rale Protestanten in Bingen -Alzey aus der evange-
tischen Landeskirche austreten , weil auch evangelische
Geistliche den Zentrumskandidaten gegenüber den :
freisinnigen Pfarrer Korell für das kleinere Heftet
Indien . Solche Vorkommnisse beweisen nur, wie dieLiberalen (wir meinen nicht jene Geistlichen , die den
Zentrnnwmann unterstützen , denn auf diese trifft esnicht zu . ) ^ teligion iind Politik ohne weiteres ver-
«?Ä a

beln w auch die Verwirrung im
^ iberalismuv und dann den vielfach herrschendenFanatismus : im Protest wegen BingeiElzey sindeinmal wieder auch badische Nationalliberale einigMit den minderwertigsten Gegnern des Zentrumsund der katholischen Kirche — mit dem antiultrarnon.
tanen Verband , der so großes aber nunmehr ent¬
täuschtes Interesse für die Wahl in Bingen -Alzey
gezeigt hat.

In Baden haben liberale Lehrer und der Führer
der Nationalliberalen wieder Friede geschlossen , wie
das wohl zu erwarten war . Ein bedenkliches Licht
auf den vom Abg . Dr . Obkircher eingeschlagenen
Kurs wirft die Tatsache , daß er mit neueren Ausführ¬
ungen in einen gefährlichen Widerspruch zu Worten
geraten ist, die er noch unter dem alten Kurs sprach.

Der sozialdemokratische Parteitag in Offenburg
berlief , da die Rollen hinter den Kulissen genau ver¬
teilt waren , ruhig , worüber niemand froher ist, als
der Abg . Kolb . Nachdem die Absägung Gecks durch
einen Berliner Eingriff vereitelt worden war , wußte"tan, daß die Offenburger Tagung nichts Ueber -
raschendes bringen werde, so fefjr . auch vorher der
' 'Volksfreund" geprahlt hatte, man werde in Offen¬
burg mit der Parteistänkerei ein Ende machen . Das
Blättchen Hütte sich gewendet und da war Ruhe des
Bürgers erste Pflicht.
^ Bayern hat wieder einmal neben seinem seit
Jahren nie abbrechenden Professorenrummel seineliberale Pfarreraffäre. Diesmal gilt das Lied der
liberalen 'Blätter dem braven Manu, der Pfarrer in

Volsbach und zugleich rühriges Mitglied des jung¬
liberalen Vereins in Bayreuth ist oder vielmehr war ;
er bietet seinen: Bischof Trotz — Grund genug für
die liberale Presse , sich seiner anzunehmen. Die Sache
ist sehr bedauerlich , weil damit viel Aergernis gegeben
wird im katholischen Volk . Den größten Schaden
erleidet jedoch dadurch ohne Zweifel der Liberalis¬
mus, der einmal wieder zeigt , wann ihn: die katho¬
lischen Geistlichei: an: einwandfreiesten sii:d .

*
Die serbische Krisis stand in der abgelaufenen

Woche in einem ziemlich ernsten Stadiuin : Mehrere
Tage stand die Sache auf den : toten Punkt, weil
Rußland sich den anderen Mächten bei einer Inter -
vention in Belgrad nicht anschließei : wollte. Zu
einem Krieg konnte und kann es Rußland aber nicht
kommen lassen — Rußland am allerwenigsten — ,weil dann sofort die russische Revolution ihr Haupt
erheben würde, und Rußland überhaupt auf einen
Krieg nicht vorbereitet ist. Es mußte daher einen
Ausweg suchen und entschloß sich schließlich allein in
Belgrad vorstellig zu werden. Ob das ganz ehrlich
gemeint lvor ohne alle Hintergedanken, wird die Ge¬
schichte zeigen ; sonderbar mutete es aber an, daß
Rußland eine gemeinsame Intervention ablehnte,
dafür aber mit seinem eigenen Vorgehen den .Haß
und die Wut der 'Serben allein auf feine Schultern
lud. Jnnnerhin müssen wir mit der Tatsache rech¬
nen , daß Rußland zur vorläufigen Lösung der
Krisis einen Schritt unternahm . Serbien hat
nun auch bereits e i n g e l e n k t .

' Die Antwortnote
liegt aber noch nicht im Wortlaut vor und gibt daher
allen mögliche!: Vermutungen und Kombinationen
Raum . Serbien soll auf seine Forder¬
ungen verzichten . Man traut das den Ser¬
ben , die sich bisher so rabiat benahmen, gar nicht zu ;
und wohl nicht mit Unrecht fragt die „Reichs -post" ,
ob hinter diesem Verzicht nicht ein Hinterhalt
für Oesterreich lauere , indem Serbien init Hilfe
Rußlands die Anucxionsfrage doch aus die Kon¬
ferenz bringe . Oesterreich lehnt selbstverständlich
eine solche Behandlung der schwebenden Fragen eben¬
so kategorisch ab wie eine Einmischung irgend einer
Macht in diese interne Frage.

Der Boykott Oesterreich -Uilgarns in der Türkei
kann als beendet gelten.

Das russisch - türkisch - bulgarische
E n t s ch ä d i g u n g s arrangement ist perfekt ge¬
worden.

In den Vereinigten Staaten von Amerika hat
am 4 . März der Präsidentenwechsel stattgefui:den .
Ter neue Präsident Taft wird in den Bahnen seines
Freundes Roosevelt weiter regieren .

Die Revolution in Persien dauert un¬
vermindert an .

Deutscher Keichstag .
220 . Sitzung .

Hd . Berlin 5 . März .
Beginn der Sitzung mittags 2 Uhr.
Die Beratung des Postetats und des Entwurfes der

neuen Fernsprechgebühren -Ordnung wird fortgesetzt.
Abg. Böhme (w . Vg .) : Wir werden gern dein

nationalliberalen Anträge zustimmen , der die Wieder¬
herstellung verschiedener neuer Beamtenstellen , die die
Kommission gestrichen hat , verlangt . Erfreulich ist , daß
die Zahl der gehobenen Unterbeamtenstellen wieder ver¬
mehrt wird , ebenso erfreulich die stattgehabte Dienst -
stunden -Verkürzung und die Urlaubs -Regelung . Wir
wünschen , daß auf diesem sozialen Wege fortgeschritten
wird . Redner erörtert daun namentlich die Verhältnisseder Telegraphen - Arbeiter .

Abg. Käm p f ( frs . Vp .) : Der Etat enthält eine
Reihe Lichtblicke , für die wir dankbar sind. Dringend
zu wünschen ist die Wiederverbilligung des Nachbarorts -
Portos . Daß der Postscheckverkehr eingcführt ist, gereicht
uns zur Befriedigung . Wünschenswert ist ein Weltporto
von 10 Pfg . für einfache Briefe . Anpassung an das Ver¬
kehrs-Bedürfnis ist unbedingt für das Gedeihen von
Handel und Wandel erforderlich . Eine solche Anpassung
liegt bei dem neuen Fernsprechgebühren -Entwurf nicht
vor . Das richtigste bleibt : Einzelgebühr und Pansch¬
gebühr neben einander bestehen lassen . Daß , wer große
Leistungen fordere , auch nicht mit kleinen tzlegenleist -
ungen sich abfinden könne, das ist theoretisch richtig , aber
verkehrspraktisch nicht.

Abg . Struve lfrs . Vg .) -beantragt Verweisung der
Gebührenordnung an eine .Kommission von 28 Mitglie¬
dern und bedauert , daß der Staatssekretär nicht ge¬
nügend Wohlwollen für die mittleren Beamten zeige .
Er beschlvert sich noch über Fälle von Beeinflussung Nach¬
geordneter Beamten bei politischen Wahlen . Hier müsse
der Staatssekretär gründlich Reinedur schaffen.

Staatssekretär Krätke wiederholt , daß die vom
Vorredner vorgetragenen Fälle durchaus harmlos liegen .
Den Vorwurf , daß er für seine Beamten nicht genügend
Wohllvollen habe, müsse er entschieden znrückweiscn.
Es sei unerhört , daß der Vorredner hier so etwas sagen
könne.

Abg . Werner (Rfp . ) erklärt sich mit der neuen
Fernsprechgebührenordnung einverstanden und streift ver¬
schiedene Besoldnngsfragen -bezüglich von Militäran -
Wärtern , Tlegraphenarbeitern usw .

Abg . Dusfner (Zentrum ) verlangt eine Revision
der Gebühren beim Postzeitungslvescn und -bespricht die
Personalreform .

Abg. Graf Westarp ( kons .) begrüßt die neue
Fernsprechgebührenordnung . Die Ortsgebühr müsse un¬
bedingt , lvenigstens bis auf de » Umfang etwa eines
Landkreises , also etwa 20 Kilonieter , ausgedehnt werden .

Abg. Stresemann (natl .) wünscht Errichtung von
Postmarken - Antomaten auch außerhalb der Postgebäude .
Zur Fernsprechgebühren -Ordnung bemerkt der Redner ,
seine Partei halte es für richtig, die Panschgcbühr
wenigstens fakultativ auch in Zukunft zuzulassen .

Hierauf erfolgt Vertagung .
Abg. Struve erhebt Protest gegen die Angriffe d«S

Staatssekretärs gegen ihn . Es sei unerhört , daß der
Staatssekretär ihm hätte vorwerfen können, daß er
selber nicht glaube , was er gesagt habe .

Staatssekretär Krätke erklärt , es sei ihm nicht lte-
wußt , etlvas derartiges gesagt zu haben . Sollte ihm
aber in der Hitze des Gefechts « ine solche Aenßcrung
entschlüpft sein , so bedauere er dies .

Morgen 2 Uhr Fortsetzung .
Schluß 7 Uhr.

*

Hd . Berlin , 5 . März . Die Wahlprüfungs -
kommission des Reichstages beanstandete heute die Wahl
des Abgeordneten von Saß -Jaworski (Pole ) und begann
dann die Prüfung der Wahl des Alig. von Schubert
(Hosp . d . Natl .) -Saarbrücken , die mehrere Sitzungen in
Anspruch nehmen tvird.

Deuffchland .
Berit», 6 . März 1009.

Staatssekretär Sydow und der « lock. Dem
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Sydow ist vor-
geworfen worden, er l>abe gleich nach der Fertigstell,
ung seiner Reformvorschläge zuerst mit den Ver¬
tretern des Zentrums verhandelt , die Blockparteien
also vernachlässigt . Jetzt wird in der „ Nat .-Ztg .

"
der Sachverhalt wie folgt sestgestellt :

„Sowie der Plan der Reichsfinanzreform ansgearbei¬
tet war , lud Statssekretär Sydow die Führer aller großen
Parteien zu Vorbesprechungen aus verschiedene Tage ei t,und zwar die Blockparteien zuerst . Der Führer der
Nationalliberalen , Bassermann , erwiderte , daß er der
Einladung des Staatssekretärs an dem vorgeschlagcncn
Tage nicht folgen könne, und -bat um die Ansetzung eines
späteren Termins . Da die Zentrumsführer aber den
ihnen vorgeschlagen -en Tag einhielten , ereignete es sich ,
daß das Zentrum tatsächlich früher - von dem Inhalte der
Vorlage Kenntnis -bekam.

"
* Zur Reichsfinanzreform . Wer kennt sich noch

aus ? Was ist ernst gemeint? Wer steht hinter
den Anträgen der Finanzkommission? Wer hinter
dem in der Koinmission angenonnnenei: Kompromiß?
Diese Fragen zu beantworten ist schwer — nein,
unmöglich. Der telegraphische Bericht von gestern¬
meldet, daß die Tabaksteuer-Vorlage beraten wurde.
Abg . Molkenbuhr (Soz .) schilderte die schädlichen
Folgen der Steuer auf die Industrie. Der Abg.Kret-H erklärte diese 'Schilderung für übertrieben und
verlangte , daß vor allem der inländische Tabakbau ,der besonders in Bayerit stark zurückgehe , gegenüber
dem ausländische!: Tabak durch Vergrößerung dev
Spannung zwischen Steuer und Zoll geschützt iverde.
Die Gewichts-steuer sei an sich schon ungünstig für den:
-heimischen Tabakbau . Ein Redner des Zentrums
hielt den Zeitpunkt der neuen Steuer für sehr im«
günstig gelvählt und trug mancherlei Bedenken gegen
die Banderolensteuer vor . Brauereien und Spiritus
könnten sich eher init der Steuer abfinden . Ein
Redner der Nationalliberale !: ivandte sich gegen dis
Banderotenst-euer und schlug die Einsetzung einer
Subkommissioi: vor.

Die Am:ahme des Kompromisses durch die Block-
niitglieder macht viel voi: sich reden. Wenn man
wissen will, was diese Annahme bedeutet, oder viel¬
mehr, wenn man wissen will , welche Verworrenheit
zurzeit herrscht , dann darf inan nur den Kommentar
der „Franks . Ztg .

" lesen , den ihr ^ . -Mitarbeiter gibt.
Bekanntlich hat Müller -Meiningen vor einigen Ta¬
gen erklärt , der Freisinn werde sich auf indirekta
Stenern erst einlassen , wenn eine direkte Reichsstenec
oder die Nachlaßstener gesichert sei . Nunmehr haben
aber die freisinnigen Vertreter den Kompromiß ange-
nommen, ohne daß jene Bedingung erfüllt ist und be¬
raten nun über indirekte Steuern , Nun schreibt die
„Franks . Ztg .

" :
„Das ist eine überaus gekünstelte und gefährliche

Situation . Sie wird charaklerisiert durch eine iu vielen
Blättern sich findende Notiz , in der es heißt , die Zu¬
stimmung der Regierung zu deni Kompromiß sei sicher
und es werde auch eine Mehrheit im Reichstage finden .
Wenn das heißen soll, daß cs eine M̂ehrheit ans den
Blockparteien fände , so wie es ist,

'
so halten wir das -

Kirchliche Nachrichten.
----- Freiburg (Breisgau ) . Zur Feier des 700jährigeuJubiläums der Gründung des FranziSkanerordenS

wird am St . Josephstag (19 . März) um ü Uhr nachmittags
hiesigen katholischen Institut , Eisenbahnstraße 45 , Herr

Geistl. Rat Mons. Dr . Werthmann eine» Vortrag mit
Lichtbildern über den hl . Franziskus und seine Zeit halten.Der Eintrittspreis beträgt 40 Pfg . Das Ergebnis wird
mr die Zwecke des katholischen Mädchenschutzes in der Erz-
"wzese verwandt werden.

Der katholische Frauenbund in
Freiburg .

. &cli . Freist,irg i. Br., 5 . März . Heute nachm
wnd ini althistorischen Kornhaussaale eine a,
ordentlich zahlreich besuchte Versamml :
‘ ö t h o l . Frauen statt zwecks Gründung :Z lve ig v e re i n s des tat hol . Fraubnndes . Die Versammlung beehrte mit il
Veylch Se . Bstckchfl . Gnaden W e ihb i s ch o f

e ch r, eine Anzahl Universitätsprofessoren s
w hochw. Stadtklerus, an der Spitze Herr S
orkan Dompfarrer Br eitle . Von Sr . Exzeo^ Nt hochw. Herrn Erzbischof war folge^«werben eingelaufen :

An das Vorbereitende Komitee
zur Gründung einer Ortsgruppe des Katholischen

Frauenbundes dahier .
Der Aufruf , mit welchen. Sie sich an die katholi

stauen Freiburgs wenden , um dieselben in «
mryolipchen Frauenbund zu sammeln , hat meine
Anerkennung ; und es ist mir « ine liebe Pflicht m<'
^ mtes , Ihnen für die Entschlossenheit , mit welcher« 's segen-verheißende Werk in Angriff nehmen ,-verzen zu danken . Den Kernpunkt des ganzen lJistehmens sehe ich in der Tendenz , überall — direkt
ytoiret , das so sehr -bedrohte Familienleben zu st« nd du: Frauenivelt im engen Anschluß an die K

immer intensiver mit christlichem Geist zu erfüllen . Möge
Gott , von dem aller wahre Erfolg menscklickien Bemühens
ausgeht , Sie und Ihre Bestrebungen reickstich segnen und
der konstituierenden Versammlung dieselbe Kraft des
heiligen Geistes geben , mit der die Apostel inmitten
einer entarteten Welt am Pfingstfest die erste christliche
Gemeinde gegründet haben !

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochschätzung
f Thomas , Erzbischof von Freiburg .

Die Vertreterin der Zentralstelle des katholischen
Frauenbundes, Frau Tr . A m a n „ -München , sprach
in IMündigem lichtvollem Vortrage über Frauen¬
frage , Franenbewegniig und kathol. Frauenbund .
Die Ausführungen ernteten starken Bestall und
hatten -den Erfolg, daß sofort ein Zweigverein
gegründet wurde, dem über 300 Mitglieder
beitraten . Der hochw . Herr Weihbischof erfreute die
Versammlung mit einer Ansprache , in der er die Be¬
strebungen des Frauenbundes der Sympathie der
Kirchenstehörde versickserte . Herr Dompfarrer
B r e t t l e stellte sich der Versammlung als ernannter
geistlicher Beirat vor und munterte zu eifriger
Agitation für den Frauenbund aus Die Vorsitzende
der Versammlung , Frau K :> e n z e r , tvelche auch als
Vorsitzende -des Vereins gewählt lvurde, schloß mit
herzlichen Tankesworten die anregend verlaufene
Versammlung .

Vom Schvesterverein Karlsruhe -lief ein Be-
grüßungstelegramn : ein , das die Hoffnung- aus¬
spricht , in Freiburg möge ein starker Zweigverein
erstehen . Der telegraphische Gruß fand freudige
Aufnahme — und der Wunsch ging in Erfüllung.

Theater und Kunst.
Karlsruhe, 6 . März 1009.

Grotzh. Hoftheater . Im „Glöckcken deS Eremiten "
trat, wie uns berichtet wurde, Fräulein Saccur zum

letztenmale in einer größeren Rolle auf . Ihre „ Rose
Friyuet " war von einer entzückenden Lebhaftigkeit und
Frische , alles natürlich, nichts übertrieben und gesanglich
nicht minder schätzenswert . ' DaS zahlreich erschienene
Publikum zeichnete die Künstlerin, die sich in den loenigen
Monaten ihrer Hierseins die Gunst der Theaterfreunde in
so hohe » , Grade erwarb , mit zahlreichem Beifall und Her¬
vorruf aus. — Wir sehen die Sängerin, die zwar noch
in kleineren Rollen aufzutreten scheint, ungern scheiden.
Ihre Vielseitigkeit , die während der ganzen Saison nie
versagte , ihre musikalische Sicherheit, die Liebens¬
würdigkeit und Natürlichkeit eines temperamentvollen
Spieles und der Wohlklang einer gut geschulten Stinime ,
das sind Vorzüge, die man nicht bei allen Sängerinnen
vereint findet und die seitens der Direktion, in An¬
betracht gewisser Umstände , wohl erwogen werden
müßten . — Die Herren Jadlowker , van Gorkom
und Bussard irrten das Ihrige redlich bei. die Vor¬
stellung zu einer sehr anziehenden zu gestalten. Für
Fräulein Ethofer , die unpäßlich gemeldet, gab ein
Gast , Johanna Schönberger vom Hoftheater in
Stuttgart , die „Georgette" in befriedigender Weise.

von Stecken.
Grosch . Hoftheater. Heute SamStag wird Leo Blechs

musikalischer Einakter „Versiegelt " und das Ballet
„Der Spielmann " zum crstenmnle in Szene gehe«.
Die Einstudierung des Ballettes , wozu Albert Wolf die
dekorative Ergänzung lieferte, hat Paula Allcgri-Bahz
und Georg Hofma«n besorgt. In der Oper sind be¬
schäftigt die Damen Ethofer , Fricdlein , TercS und die
Herren Bodenniüller , Erl , Grötzingcr, Roha , Schüller
und Bussard ; dieser hat auch die Inszenierung der Oper ,
die Alfred Lorentz dirigieren wird, geleitet . Da der
Oper keinerlei musikalische Einleitung vorausgeht , liegt
es im Interesse des Publikums , pünktlich zu Beginn der
Vorstellung zn erscheinen .

TaS &. Künstlerkonzert der Konzertdirektion Schmidt,
der Chopin - Abend de» Pianisten Herrn Leopold

Godowsky , war vorgestern schwach besucht. Das
Publikum scheint i« der langen Saison konzertmüde ge¬worden zu sein . Wir haben schon früher dieses be¬
deutenden Künstlers gedacht , der ein auserwählter Chopin-
Interpret ist. Von den Nummern des lediglich Chopin
gewidmeten Progranims ragten die berühmte Sonate in
B -moll , das „Notturno" in H- moII , die reizende
„Berceuse" , die „Ballade " und der „Walzer " in As-d»r
ganz besonders hervor . Eine reiche Skala von Farben
und Accente », eine perlende Geläufigkeit, eine durch¬
geistigte Auffassung, die Leichtigkeit des Handgelenkes
und die siegende Kraft seines Oltavenspiclcs sind Vor¬
züge dieses Künstlers, die ihm stürmischen Beifall cin-
triigcn, >velä, lctzicrcr nicht ruhte, bi» der Künstler eine
Dreingabe spendete , ein Konzertstück , das er allein mit
der linken Hand , aber meisterhaft spielte . Das Konzert
bot den Zuhörern einen echten Knustgenuß.

von Stecken .
Kleines Feuilleton .

=£ Wrights Flugapparat in Strasiburg. Wie wir
hören, hat Herr Malhis, Jnliaber der bekannten
Antomobil-Firma E . E . C . Makhis , Straßbnrg , einen
Origiiial-Wright -Flngapparat käuflich erworben und-
sich das Recht des Vertriebes sowie der Vorfiihrnng -
dieser Apparate in Deutschland -gesichert. Er ist so¬
mit der erste Deutsche, der im Besitze einer wirklich
erprobten Flugmaschine ist und hat ihm die Militär¬
behörde ztvecks Versuche auf dem Straßburger
Polygon -kontraktlich dieses Feld zur Verfügung ge¬
stellt. Herr Mathis wird , wie wir erfahren , diesen
Apparat selbst steuern und beabsichtigt , anfangs Mai
in Berlin und einigen anderen größeren Städten
Flngdcmonstrationen zu unternehmen . Des ferneren
har Herr Rkathis einen zweiten Apparat eigener
Koiisrrnktioii in Arbeit , der mit einem Fiat 8 Zylin »
der- Moror ausgerüstet werden soll . Letzterer soll
mitte Mai fertig gestellt werden.



für falsch, dom dm : genügende Anzahl Freisinniger ver-
sichern jedem , der es hören will, daß sie nicht daran
Lenken, im Plenum für dieses Kompromiß zu stimmen .
Was soll aber beißen , die Zustimmung der Regierung sei
sicher ? Eine Regierung in diesem Sinne gibt es in
Fragen der Neichsgesetzgebung nicht. Für die kommen
nur die VerbündetenRegierungen, das heißt der Bundes¬
rat in Betracht , und daß dessen Zustimmung nicht sicher ,
sondern nn Gegenteil sehr unwahrscheinlich ist , geht aus
den wiederholten Erklärungen der Vertreter der süd¬
deutschen Bundesstaaten hervor . Offiziell hat auch bis
jetzt noch der Reichsschatzsekretär Bedenken gegen das
Kompromiß entwickelt , und über diese öffentlichen und
offiziellen Erklärungen hinaus weiß man in engeren poli¬
tischen Kreisen , Laß die meisten , namentlich die süddeut¬
schen Bundesstaaten, überzeugte Gegner dieses Kompro-
rnisies sind und eö auch bleiben wollen . Auf der Linken
rechnet man gerade auf die Gegnerschaft und baut u . a.
auf ihr . !vie gestern schon erwähnt, die Hoffnung auf, daß
das Kompromiß bei näherer Betrachtung sich als un¬
ausführbar erweise » wird , und daß mit Nottvendigkeit
auf den Ausbau der Erbschaftssteuer oder auf die Nach¬
laßsteuer iverde zurückgegriffen werden .

Wir wissen , daß man auch in Kreisen der Reichs -
regicrung auf diese Entwicklung rechnet und sie wünscht.
Nun ist aber allerdings « ins richtig : das Kompromiß ist
unter Mitwirkung des Reichskanzlers zustande gekoin-
»nen und tvürde gar nicht zustande gekommen sein , tvenn
dieser gewandte Menschcnfänger sich nicht sehr
dfrig darum bemüht hätte .

Wir fragen uns vielmehr in dieser höchst gekünsteltenSituation : Qm tromge-t -on ici ? Wer täuscht hier und
wer wird getäuscht ? Geht etiva die Reise dahin , zunächsteinmal 350 Millionen indirekte Steuern zu sichern und
dann mit der Drohung: „Entlbeder diese 350 Millionen
oder nichts " diejenigen Parteien oder Bundesregierungen
gefügig zu machen, die an der Nachlaßsteuer oder anderen
wirklichen Besitzstenern festhalten wollen ? "

Der „ gewandte Menschenfänger" Bülow hat die
Freisinnigen schon mehrfach gefangen. Warum sollte
es ihm diesmal nicht gelingen ? Bietet etwa der Herr
Müller -Meiningen eine Gewähr dafür , das; sie sich
nicht fangen lassen ? Welch eine Komödie !

H nzprter, der Kaiser und BiSmarck . lieber
den Einfluß des verstorbenen Geheimrals Hinzpeter auf
unseren Kaiser wird dem Hannoverschen (Immer u . a.
geschrieben :

„ES haben uns die schriftlichen Aufzeichnungen deS An¬
gehörigen einer mit Hinzpeter befreundete» oder wenigstens
sehr gut bekannten Familie Vorgelegen , der noch ein paar
Jahre vor Hinzpeter aus dem Leben geschieden ist . Danach
ist es unS zweifellos , daß namentlich Hinzpeter in das em¬
pfängliche Gemüt unseres Kaisers die Idee eine? scharf aus¬
geprägten GotleSgnadentmns , deS persönlichen Regiments ge¬
pflanzt bat, die vor wenigen Monaien zu einer so empfind¬
lichen Katastrophe führen sollte. Von diesem Standpunkte
aus, der seiner innernen Ueberzeugung entsprach , konnte er
auch Bismarck gegenüber nur die Stellung cinuehmcu, von
der bereits zutreffend erzählt ivurde . Dabei >var er alles
eher als ein eigentlicher Gegner Bismarcks, im Gegenteil ,

,tr schätzte die StaatSweiSheit des ehernen Kanzlers überaus
hoch. Eine großzügige Auffassung aber war dem sehr
tüchtigen Philologen jederzeit fremd geblieben, lind er lebte
in solcher Unkenntnis der innersten Natur Bismarcks, daß
er es sich ganz hübsch vorsiellte, das; Bismarck sich auf die
Rolle eines unbcamteten, oftmals zu Rate gezogenen Privat¬
mannes zurnckziehen sollte , da er ein gemeinsames Arbeiten
feines kaiserlichen Schülers mit dem große» Kanzler nicht
mehr für möglich hielt . Von diesem Standpunkte ans sind
auch alle die ernst gemeinten Versuche zu verstehen , zwischen
dem Kaiser »nd Bismarck auf jener Grundlage eine Aus¬
söhnung herbeizuführcn. Ans jener Zeit stammt aber auch
da « Wort des verabschiedeten Kanzlers : für „ einen Hinz-
petcr Numero zwei" halte er sich denn doch noch zu gut. Es
liefen auch Änhaltspunlte vor, die darauf schließen lassen ,daß Bismarck schon geraume Zeit vor seiner Entlassung den
geheimen Einfluß HinzpeterS sehr ungern gesehen hat.
Wenigstens wurde damals bestimmt angenommen, daß sich
auf Hinzpeter das bittere Wort bezog, das BiSmarck Ende
der achtziger Jahre zu einem ihm vorgestellten süddeutschen
Gymnasiallehrer sprach : „ Was wollen Sie denn mit der
Stellung Ihres Berufes unzufrieden sein , heutzutage, da
wir von Philologen das Reich regiert sehen ?"

Wir lassen ei dahingestellt , ob diese Darstellung dem
Charakter des Kaiser - ganz gerecht wird .

Nuslanä.
Balkanstaatcn.

— Tie Forderungen Serbiens werden in einer soeben
erschienenen Streitschrift von Prof . Jovan Evijic zu
begründe » versucht. Er geht von der unerquickliche»
Lage aus, in die Serbien durch feine Befreiung aus der
Abhängigkeit von der Türkei geraten ist . Li» dahin
war Serbien ein Teil der Türkei und hatte freie wirt¬
schaftliche Bewegung nach allen Leuen hin, ausgenommen
nach dem Norden , wo Seroien durch Donau uno Save
von Oesterreich-Ungarn getrennt ist. Ter Kongreß von
1878 hat Serbien unabhängig geniacht und auch ei»
wenig vergrößert , aber es zugleich wirtschaftlich schlechter
gestellt, da er ihm die Türkei verschloß uno Bosnien
an Oesterreich- Ungar » gab , den Serben also auch die
Wcstgrenze verschloß. In dieser Einschnürung kann
Serbien sich nicht enlivickeln, zumal da Oefterrcich-
Iliigarn „ seine Uebermacht zu mißbrauchen fortwährend
geneigt ist "

; will Serbien nicht parieren , so wird die
Rmverpest und die Hühnerfeuche deklariert und die
Huuptausfuhr Serbiens untervunden , die ohnehin durch
die hohen Frachten auf der Donau und durch den
lange» Landweg nach dem Aoriatischen Meere gehemmt ist .

Evijic betont, daß Serbien linbedingt einen Zugang
zum Aoriatischen Meere haben müsse. Bor Zeiten ging
eine Handelsstraße vom Innern Serbiens über Mokra
Gora und Wischegrad herunter über Trebinje nach
Ragusa und Cattaro, den Häsen des Adriatische, , Meeres.
Dieie Straße müsse wieder xeih.estcllt und aus der gleichen
Liuie eine Eisenbahn gebaut werden .

'
X Der Sandschak . Der türkische Großvezier de¬

mentiert die Gerüchte von dem angeblichen Besteheneiner geheimen türkisch-österreichische» Konvention
bezüglich des Sandschaks Novibazar.

England.
— Schweinernes aus Amerika. In einem Berichtdes Sanitätsbeamten für den Hafen von London über

Hie Untersuchung von geschlachteten Schwei -
nen , die in gefrorenem Z u st a n d e, und von
Fleisch , das in Büchsen in den letzten Mo¬
naten ails den Vereinigten Staaten ein-
geführt worden ist, wird dargelegt, daß ein he -
trächtlicher Prozentsatz von kranken
Tieren stammt, obwohl alles den amtlichen Stem¬
pel des amerikanischen Inspektors trug . In dem
Bericht wird vorgeschlagen , diese Tatsache zur Kennt¬
nis des amerikanischen Botschafters zu bringe und
ihn darauf aufmerksam zu machen, welche Gefahrdaraus entstehen könnte.

Tie Lage auf dem Balkan .
Serbien lenkt ltun doch ein, nachdenl es sich so lauge

hartnäckig gesträubt und namentlich in den letzten
Tagen sich noch recht ungebärdig betragen hat . Es
hat ans die Vorstellungen Rußlands eine befriedigendeAntwort gegeben . Der „Matin " veröffentlicht eine
Analysierung der Antivortnote Serbiens durch den
französischen Geschäftsträger , welche dieser an die
Pariser Regierung gesandt hat . Darnach habe die
serbische Regierung öett Wunsch, daß die Annexion
Bosniens und der Herzegowina llicht weiter den Ge¬
genstand eines Mißverständnisses zwischen Oesterreichund Serbien bilden möge . Wenn die Mächte der An¬
sicht sind, daß die Annexion eine inuere österreichische
oder innere türkische Angelegenheit sei , so verpflichte
sich Serbien , nichts 31t verlangen . In diesem Falle
verzichte es nicht nur aus seine territorialen An¬
sprüche, sondern auch ans wirtschaftliche Konzessionen .

Alts Belgrad wird gemeldet : Die Antwortnote,
welche die Regierung aus die Vorstellungen der Groß -
niächte erteilt bat , wird hier n o ch i m » i ergehet in
gehalten . Mau befürchtet , daß der p o l i t i s ch e
R ü ck z u g , den Serbien augetreteu hat , zu unlieb¬
samen Demonstrationen führen werde. Eiustiveileu
dauern die militärischen Vorbereitungen noch uuge-
schwächt fort . Fortgesetzt gehen Kavallerie, Infanterie
und Artillerie nach der Grenze ab . Die Gerüchte, daß
die Pforte ein Waff̂ Durchfuhrverbot gegeil Serbien
erlassen habe , werden an amtlicher Stelle als unrich¬
tig bezeichilet. — In allen größeren Städten Serbiens'anden am 4 . d . große p o I i t i s ch e V er s a in m-

ung ell statt, ivelche sämtlich gegen eine Verstän¬
digung auf Grund der territorialen Verzichtleistuug
Stellung nahmen . Besonders erregt gestaltete sich
eine Versammlung in irisch , an der mehr als hundert
Offiziere teiliiahmen . Hier wurde der Standpunkt
vertreten, daß, falls Serbien unter dem Druck der
Großmächte ans das bosnische Territorium verzichtet,der Ersatz im Sandschak Novibazar gesucht werden
müsse.

Das S t i l I s ch w e i g e n, welches dieserbi s ch e
Regier u it g über den Inhalt ihrer Antwortnote
beobachtet , verursacht in ' parlamentarischen Kreisen
Serbiens große Erregung . Man erklärt die Meldting
anslvärtiger Blätter für unrichti g, daß © er «
bien seinen bisherigen S t a n d p u n t t
aufgegcben habe , vielmehr halte man an den
bisherigen Forderungen f e st und keine
Regierung könne an diesem einmütigen Willen der
Nation rütteln . Sollte dies aber doch versucht wer¬
den , so hätte die Regiernng hierbei auf keine Zustimm-
ling im Parlament zu rechnen .

„Eorriere della sera " veröffentlicht ein Interview
mit dem Präsidenten der serbischen Skilptschina, wel¬
cher erklärte, Oesterreich ivollc Serbien zwingen, au-
zuertmmen, daß die national -serbische Regiernng von
Oesterreich abüänge . (Kompletter Unsinn ! ) Das
aber ivollten die Serben nicht und seien bereit, bis
znm letzten Blutstropfen zu kämpfen .

Wie das „Echo de Paris " ans London meldet, habe
man in amtlichen Kreisen Englands die ser¬
bische Antwo rt o h ne Optim ismus anf -
g e n o in in e n . Man hebt hervor, daß nunmehr die
Besprechungen zwischen Oesterreich und Rußland bc»
ginnen müssen und daß sich dann abermals wider¬
sprechende Auffassungen geltend machen würden .

„Echo de Paris " meldet aus Petersbirrg , daß die
russische Regiernng nunmehr für möglich halte , daß
direkte Verhandlungen zwischen Wien
und Belgrad beginnen können , wenn Oesterreich
gewisse Garantien gewähre.

In einer offiziösen Auslassung erklärt die Nord¬
deutsche A l l g e m e i n e Z e i t u n g es für
selbstverständlich , daß Oesterreich -Ungarn verlange ,über die Serbien etwa zu geioährenden wirtschaft¬
lichen Konzessionen direkt mit Serbien zu
verhandeln . Ein Versuch, in dieser Frage die
Mächte als Mandatare Serbiens zuzulassen , würde
an der Ablehuiig der von Deutschland unterstützten
Doppelmonarchie scheitern .

Die „ Neue Freie Presse" schreibt : Da alle aus
Serbien einläufenden Meldungen das Bestreben der
serbischen Regiernng erkennen lassen , die
Lösung der Frage einer Verständig -
u n g mit Oesterreich in die Länge zu ziehen ,
ist man in biesigen diplomatischen Kreisen der An¬
sicht , daß als einziger Ausweg die Konferenz übrig
bleibe. Man will jedoch wissen, daß Oesterreich und
Deutschland eine solche nur dann beschicken werden,
wenn vorher von den Mächten die Garantie gegeben
wird , daß die serbische Forderung auf der Konferenz
nicht diskutiert , sondern a limene abgewiesen iverde .

Stach einer Londoner Meldung des „Maiin " er¬
klären sich die widersprechenden T e l e -
g ramme , ivelckze gestern über die serbische Frage ver-
öffentlickt wurden , dadurch , daß die serbische Regier¬
ung in kurzer Aufeinandqpfolge zu verschiedenen Be¬
schlüssen gekommen sei . Die Absicht des Kabinetts
ging zuerst dahin , ans die russischen Vorschläge wie
folgt zu antworten : Serbien verzichtet auf alle
territorialen Konzessionen und auch auf einen Ge-
bietsstreifen Bosniens , durch welchen eine Verbind¬
ung zwischen Serbien und Montenegro hergestellt
tvürde, tvenn die Mächte die Antonomie Bosniens
unter österreichischer Oberhoheit und eine freie Ver¬
bindung Serbiens mit der Adria akzeptieren würden .— Die Vertreter der Mächte drangen jedoch in die
serbisä >e Regierung , ihre Entschließung abzuändern ,
woraus Serbien einlenkte.

Der „Franks . Z e i t u n g" wird von ihrem dl .-
Korrespondenten aus Berlin telegraphiert :

„Nock; stehen Form und Inhalt * der Note nicht
fest , in der die s e r b i s ch e R e g i e r u n g den Mäch¬
ten ihren Verzicht auf territoriale Ansprüche und ihre
Versicherung eines friedlichen Verhaltens mitteilen
wird ; an der Tatsache aber , daß dies in den nächsten
Tagen geschieht, zweifelt mau nicht. Man zweifelt
auch nicht mehr, daß O e st e r r e i ch - U n g a r n,tvenn ihm durch die Mächte die Entschließungen Ser¬
biens übermittelt werden, sich zu direkten Verhand¬
lungen über ökonomische und handelspolizeiliche
Konzessionen bereit erklären wird . Eine Be -
teiligung der Mächte aber an diesen Verband-
lungen , wenn sie irgendwo verlangt werden sollte ,weist nicht nur die österreichisch-ungarische Regierung
zurück, sondern auch die deutsche Regierung lehnt
diesen Gedanken in einer offiziösen Auslassung ab .

"
Die Wiener „R e i ch s p .

" trank den Serben nicht.
Sie erblickt vielmehr in dem jüngsten Schritt der
serbischen Regierung einen gefährlichen Hinterhalt
für Oesterreich Ungarn . Das Matt schreibt:

„Der Verzicht Serbiens scheint uns nichts anderes
zu sein als eine sehr hinterhältige reservatio mentalis :
« erbien will die Annexionsfrage vor eine europäische
Konferenz zerren, obwohl oder vielmehr weil es
weiß, daß Oesterreich -Ungarn unter keiner Bedingung
gewillt ist, diese Angelegenheit dem Gutachten der
Mächte zu unterbreiten . Zu d i e s e r T a k t i k ist
Serbien ohne Zweifel durch Rußland
ernrutigt , das ihm bei dieser Plötz -
lichen Schwenkung den Rücken 3 it decken
verspricht . Man tveiß zwar in Petersburg , daß
der Konfereuzgedanke an dem Widerstande -Oester-
reich-UngarnS und Deutschlands scheitern mutz, da
ersieres nun die bosnische Angelegenheit als seine ur¬
eigenste Angelegenheit betrachtet und Wünsche Ser¬
biens nur in direkten Verhandlungen berücksichtigen
will, man hofft aber wahrscheinlich in Petersburg , daß
gerade dadurch sich diese beiden Mächte in einen Ge-
geusatz zu der Tripelenteute setzen . Das Kalkül ist
dabei folgendes : Den offenen Konflikt mit Oesterreich .
Ungarn und Dentschlarkd will Rußland gegenwärtig
nichtherausbeschwöreil, obereswilldieWnnde
offen halten und die beiden Mächte isoliert hal-
ten . Ob dabei Serbien auf seine Rechnung kommt ,
ist eine andere Frage , um die sich Rußland jedenfalls
nicht in erster Linie künunert . Ohne Zweifel ist
dieses Spiel , dieser Versuch Rußlands , Oesterreich -
Uiigarn und Deutschland diplomatisch einzukreisen ,
sie zu zwingen, auf eine Konferenz zu gehen , dort sich
die Erfüllung serbischer Wünsche diktieren zu
lassen oder sich in einen starken Widerspruch zll den
übrigen Mächte» zu setzen und dabei sich vielleicht
auch von Italien zu trennen , ein sehr gefähr¬
liches . In dieser skeptischen Auffassung des serbi¬
schen Verzichts ivird man durch eine Meldung aus
Semliu üestärkt , die behauptet , die Antwortnote Ser -
biens an die Mächte werde keinen ausdrück¬
lichen Verzicht auf die territorialen Kompen¬
sationsansprüche enthalten .

Die Lage ist sehr heikel und Baron Aehren -
t h a l mag sich vorsehen . Er kann sich jetzt Nieder¬
lagen zuziehcn , die nicht weniger folgenschwer sind
als ein Krieg. Die Monarchie i st einem
geschickt angelegten Hinterhalte
nab e .

"

Vollen .
Karlsruhe , 6. März 190S.

Nationalliberale Kandidaten in Karlsruhe.
Die „Bad . Ldsztg .

" schrieb vorgestern:
„Die „ Franks . Ztg .

" bringt die Nachricht, daß für den
Wahlbezirk Karlsruhe-Mittelstadt Obersckmlrat Reb-
mann und für den Bezirk Karlsruhe-West Stadtrat
Ostertag von den Nationalliberalen als Kandidaten in
Aussicht genommen seien . Demgegenüber muß -betont
werden , daß die Verhandlungen über die Aufftellung
von nationalliberalen Kandidaten in Karlsruhe noch
nicht zu einem Abschlüsse gelangt sind und wohl auf
kaum vor dem 14. März, auf den eine Versammlung
von Vertrauensmännern aller Wahlkreise einberufen
werden soll, zum Abschluß gelangen können."

Vom 6. März wird gemeldet:
„Der jungliberale Verein Karlsruhe hatte durch ein¬

stimmigen Beschluß Herrn Stadtrat Kölsch ersucht, fürdie Jungliberalen in einem der Karlsruher Wahlkreise
zu kandidieren . Herr Kölsch jedoch hatte sich nicht dazu
entschließen können, die Kandidatur anzunehmen, sou»
dern hat endgültig abgelehnt. — Am Sonntag , den
14 . März findet hier eine nationalliberale Bertrauens-
männerversammlungstatt , in der die Kandidaten fiir ü 'e
Stadtbezirke aufgestellt werden sollen ."

Wenn tatsächlich Rebmann für den sicheren Mittel¬
stadtbezirk und Ostertag für den sehr unsicheren West¬
stadtbezirk ausersehen wären , dann wäre allerdings
für Kölsch nur noch einer der beiden von den Sozial »
deniokraten vertretenen Bezirke übrig geblieben. Das
würde es erklärtlich machen , daß Kölsch abgelehnt
hat . Nach dem „Heidelberger Tagblatt " soll es je-
doch „frei erfunden" sein, daß Ostertag im bisherigen
Jrühausschen Bezirk kandidieren soll. Es ist aller¬
dings auch möglich , daß Kölsch nicht Zusagen wollte,
so lange ihm u u r von den Jungliberalen eine
Kandidatur angeboteu wurde ; da die Altliberalen
aber keine Miene machten , sich den Iungliberalen an-
zuschließc» und die „Bad . Ldsztg .

" ihn sogar mit dem
bekannten „ Bitte " einlud , den Nationalliberalen den
Rücken zu kehren , hielt er es lvohl für das Bessere , auf
den ehrenden Ruf zur Kandidasiir zu verzichten .

Mannheimer Block.
Die „Volksstimme " berichtete dieser Tage , daß be¬

absichtigt sei , im Wahlkreis Mannheim 3, den im
letzten Landtage der Demokrat Vogel vertrat , eine
eigene national -liberale Kandidatur aufzustellen.
Diese Nachricht ist nach den Erkundigungen des
,.Maimh . Gen . Anz.

" vollkommen unrichtig ; die
Frage der Allsstellung einer eigenen nationalliberalen
Kandidatur im Wahlkreis Mannheim 3 ist bisher
noch von keiner Leite ventiliert worden . Es sind
vielmehr Bemühungen im Gange , für sämtliche
Mannheimer Wahlkreise wiederum den Block zustande
zu bringen .

Sozialdemokratische Kandidaturen brtr.
Die Sozialdemokratie will allen anderen Parteien

darin überlegen sein , daß sie es fertig brachte , schon
jetzt für sämtliche 73 Wahlbezirke die Kandidaten aus¬
gestellt zu haben. Dessen hat sich die „Volksstimmc"
gerühmt . An anderer Stelle hat das gleiche Blatt ,das in letzter Zeit eine ganze Reihe falscher Nacks-
richten über Aufstellung von Kandidaturen gebracht
hat , behauptet, für die 73 -Wahlbezirke seien 64 Per¬
sönlichkeiten aufgeftellt, während es doch nur 48 sind,wie sich aus der Veröffentlichung der Namen in eben
diesem Blatte feststellen läßt .

Jetzt sind es sogar nur 47 Persönlichkeiten. Wie im
„Volksfreund" bekannt gegeben wurde , hat sich die
Sozialdemokratie in Baden am Abend des 1 . März
„aufs neue" mit der Frage der Aufftellung eines
Kandidaten beschäftigt und einstimmig den Zu-
schneider Martzloff als Kandidaten ausgestellt, da
Apotheker Lutz „aus Rücksicht aus . seinen
geschwächten Gesundheitszustand " ab¬
gelehnt hatte . Es liegt auf der Hand, daß Lutz durch
Rücksichten auf die Gesundheit auch dann nicht ge-
hindert sein -konnte , tvenn dieselbe wirklich zu wün-
schen übrig läßt . Nach Lage der Dinge brauchten die
„Genossen " von ihm ja gar nichts als die Zustimm¬
ung , ihn als Kandidaten aufzustellen. Besondere
Agitationsarbeit seinerseits fiel nicht nötig . Anschei¬
nend haben sich einzelne „Genossen " in Baden über
„die Rücksicht auf seinen geschwächten Gesundheits¬

zustand" ausgeha'lten . Lutz selbst erklärt nämlich im
„Volksfreund" vom Freitag , den 6. März :

„Eine Korrespondenz aus Baden-Baden läßt mich die
mir angetragene Landtagskandidatur des 35 . Wahl¬
kreises (Baden-Baden) aus „Gesund beitsrücksia wn " ao-
lehnen. Diese Begründung ist eine durchaus unrichtige,
und ich konstatiere das öffentlich , auch schon deshalb , tveil
mein Schweigen von den Parieigenoffen hier und auf¬
wärts, welchen ich meine ganz anders lautenden Gründe
bekannt gab , als eine nachträgliche , von mir gutge-
hcißene „Umprägung " derselben aufgefaßt werden
könnte.

"
Martzloff ist nunmehr in 3 Wahlbezirken Kandidar.

Es fft sehr verständlich , daß die Sozialdemokratie in
sämtlichen Wahlkreisen eigene Kandidaten aufstellt .
In hohem Maße auffallend ist es aber, daß statt 73
nur 47 Persönlichkeiten als Kandidaten figurieren.
Man ist fast gezwungen, daraus den Schluß w
ziehen , daß die Sozialdemokratie sehr arm "N
Männern ist, die nach ihrer eigenen Ansicht sich als
Kandidaten eignen.

Noch an etwas anderes wird man erinnert : Wie
sind weit davon entfernt , die Ansicht vertreten zu
wollen, daß jedes einzelne Mitglied der Kammer jede
an die Kaminer herantretende Aufgabe als Bericht¬
erstatter müsse bewältigen können . Wohl aber sagenwir : eine große Partei , welche etwa
über eine st arke Mehrheit in der
Kammer verfügt , uiu b in der Lage
sein , für jede einzelne Arbeit der
Kammer eine derselben gewachsene
Kraft zur Verfügung zu stellen .Nimmt man nun an , sämtliche 47 von der Sozial -
deniokratie aufgestellten Kandidaten würden gewählt
und zwgr überall und die 26 nötig sallendeu Ersatz¬
wahlen mürben der Kammer Abgeordnete von gleicher
Leistungsfähigkeit erbringen , ivie stände es dann itnt
die Erledigung der « Kammer-Ausgaben?

Das badische Volk hätte dann eine
Kammer , welche unfähig wäre , ihre
Aufgabeli und Arbeiten zu erledigen .

Der sozialdemokratische Landesvorstand.
Bei der im SozialdemokratischenVerein Mannheim

vorgenommenen Wahl des Landesvorstandes wurden
die Genossen Geiß , Hahn , Linz, Pfeiffle und Schäfer
wiedergewählt. Zum 1 . Vorsitzenden des Sozial¬
demokratischen Vereins wählte man den Gen . Rich.
Böttger , da Genosse Dr . Frank iniolge seiner parla¬
mentarischen Tätigkeit eine Wiederwahl ablehnte.

Der „ BolkSfreund"
bringt fast Tag für Tag Berichtigungen. Jur gest¬
rigen Blatt hat er wiederum eine Berichtigung aus
Villingen ; auch nimmt er Notiz von der Richtigstell¬
ung , die wir vorgestern im lokalen Teil hatten , be¬
treffs der Angaben des Vorsitzenden des freien Trans¬
portarbeiterverbandes über den angeblichen Terroris¬
musfall im Verlag des „Bad . Beob .

" . Unter der
Rubrik „Badische Politik " hat er folgenden Artikel :

„Zum Kadi gelaufen
ist wieder einmal Herr Ammon . Er fühlt sich durch einen
Artikel beleidigt, in welchem wir ihm den Vorwurf mach¬
ten , daß er geflissentlich Unwahrheiten an den „Schtväb .
Merkur " berichte. Der Vorwurf der unwahren und
oberflächlichen Berichterstattung wurde Herrn Ammon
schon von fast allen Karlsruher Parteiorganen gemach»
Niemand höhnt die politischen Gegner mehr als Herr
Ammon . Und trotzdem läuft er jedesmal zum Kadi ,
wenn ihm einmal scharf geantwortet wird . Es ist sonst
nicht Sitte der Journalisten, gegenseitig die Gerichte in
Anspruch zu nehmen . Herr Ammon macht davon eine
Ausnahme."

Es ist ganz richtig , daß man sonst unter Journa¬
listen nicht gleich zum Kadi läuft . Andererseits
müssen wir doch gestehen , daß es der „Volksfreund"
in letzter Zeit doch etwas stark treibt und geradezu
darauf sündigt, daß es unter Journalisten nicht Sitte
ist, zum Kadi zu laufen . Er ist z . B . im Augenblick
-bei der Hand , mit dem Vorwurf „Lüge" um sich 3>l
rverfen . Als ob eine Lüge gar nichts wäre ! Wir
halten die Lüge, ganz abgesehen davon, daß sie durch
das Gebot Gottes verboten ist, für eine eines Mannes
umvürdige Gemeinheit und den Vorwurf der Lüge
daher für eine sehr schwere Beleidigung . Wir hütenuns daher im allgemeinen, diesen Vorwurf irgend
jemanden zu machen ; dagegen kennt der „Volks¬
freund" das Wort „unrichtig" oder „falsch " oder „un¬
wahr " gar nicht : er macht vielmehr jedem Gegner
sofort den Vorwurf der „Lüge" und zwar selbst dann ,
wenn auch ein geistig nicht hoch stehender Beurteiler
ohne weiteres siecht , daß von Lüge, d . ch: absicht¬
licher Unwahrheit , gar keine Rede sein kann. Wir
nehmen deshalb der Sozialdemokratie gegenüber
auch keine Rücksicht und erlauben rurs manchmal
kurzweg von „Verlogenheit" zu spreckjen ; denn selbst
wenn Kautsky nicht jenen bekannten bedenklichen
Grundsatz ausgesprochen hätte, müßten wir aus dem
ganzen Gebühren -der sozialdemokratischen Presse
schließen daß für sie der Vorwurf der Lüge gar rncksts
besonderes sei, da sie ihn sonst nicht zedermann an den
Kopf werfen würde . Nehmen wir gerade ein Belspiel
aus der gestrigen Nummer . Da schreibt der „ Volk,-
freund"

, nachdem er von der Maßregelung des
Pfarrers in Klustern gemeldet und die völlig ein-
waudfreie Berichtigung de§ Ordinariats an den
„Volksfreund" apostrophiert und den Kommentar de ,
„Bad . Beob.

" dazu abgedruckt bat :
„So machen sie es nämlich immer : Zuerst

wird es weg gelogen . ivenn etwas Uebelriechende-
aus ihren eigenen Kreisen ans Tageslicht kommt rum
auf die „ schlechte Presse " losgchauen , die nur immer Un¬
wahrheiten über die Pfarrer berichtet . Stellen sich diew
„Unwahrheiten" dann hintennach doch als Wahrheit he ..-
aus , dann ist man mäuschenstill . Wir garantieren, dal!
der „Beobachter " kein Wörtchen mehr darüber schrcrbt.
wenn die obige Nachricht aus Tatsache beruht . ^

„Ja . ja ! Nicht einmal die Tonsur und die 7 Weihen
schützen vor den Nachstellungen des Teufels Bitru .

"
,

Hier wird eben so dem Erzbischöflichen -Drbmai 'uit
wie der Redaktion des „Bad . Beob .

" der Vorwurf
gemacht , sie hätten zuerst etivas „weggelogen -
Das ist ein durchaus unbegründeter Vorwurf fl " "
eine sehr schwere Beleidigung . Sie ist um so leicht-
fertiger, als der „Volksfreund" noch eigens vom
„Beob .

" etwas behauptet, was total unwahr ifl -
Während nämlich der „Bad . Beob .

" d > e
Maßregelüng b e z w . Suspension de ,
Pfarrers schon vorgestern , also früher aw
der „Volksfreund" seinen Lesern mitgeteilt hm« er¬
laubt sich der .„Volksfreund" gestern den schlechte
Spaß , seinen Lesern dafür zu g a r a n t i e r e n , oav
der „Beob ." jene Nachricht nicht bringe und» ver-
Haupt schweige. Der „Volksfreund" hat sich hier ei
starkes Stück geleistet und ist damit verdientermaße
gehörig hereingesallen. Vor den Kadi schleppen w



5m „Vvlksfreuitd" dafür freilich nicht . Aber wo
bleibt bei einem solchen Verhalten die journalistische
Wohlanständigkeit? Ja , wo bleibt die Gewissenhaftig¬
keit , ohne die es keine Treue und kein Vertrauen
flibt ? Das sind schlimme Dingel

Land » gskaridtoataren .
X E p P i n g e n , 5 . März . Der Bund der Land-

tvirte stellte im 66 . Wahlbezirk den Bürgermeister
H e t t l e r - Adelshoien als Kandidaten auf .

cf Heidelberg , 5 . März . Der weitere Ausschuß der
nationalliberalen Partei Heidelbergs trat einstimmig
der vom Vorstand des juttgliberalen Vereins Heidel-
berg gefaßten Protestresolution gegen die Haltung der
Nationalliberalen im Wahlkreise Bingen -Alzey bei .
Es wurde ferner beschlossen , bei der Neuwahl zum
Bürgerausschuß in der 3. Klasse von einem Zusam-

" inengehen mit den Sozialdenrokraten abzusehen .

Kleine baäilcke Chronik.
q , Mannheim . 5 . März . (Die LudwigShafener

lln ters chla g un gr - A ffäre .) Zu den in den letzte "
Tagen gemeldeten Unterschlagungen bei der Hauvtkassc un"
einer Güterstelle der Pfälzischeik Eise , bahnen teilt die Kgl.
Eisenbahndircltion hier , g»z . Guyer, folgendes mit : 1 . Der
Verdacht einer Unterschlagung auf der Houptkasse ist der
Direktion am Sonntag , 28 . Februar , bekannt geworden .
Das Material der vom Präsidenten sofort eingeleiteten Unter¬
suchung ist am folgenden Tag der Kgl . Staatsanwaltschaft
Frankenthal zur weiteren Verfolgung übergeben worden .
Soweit bis jetzt feststeht, handelt es sich um einen Betrag
von rund 45 000 Mk. ; 2 . die Untersuchung über angebliche
Veruntreuungen auf der Güterstelle Frankenthal hat bis
jetzt keinen Nachweis einer strafbaren oder die Bahn, die
Arbeiter, die Zuckerfabrik schädigenden Handlungsweise er-
dracht . Von anderer Seite wird berichtet, daß Donner,
der Mitschuldige dcS Kassiers Bastian, sich trotz aller gegen¬
teiliger Meldungen noch auf freiem Fuß in feiner Wohnung
befindet . Von ihm steht fest , datz er der Verführte war.

4- Heidelberg . 5. März. Am Neckaruser wurde in
einem Weidenbusch hängend ein neugeborenes Kind
aufgefunden . Dasselbe wurde offenbar durch da»
Hochwasser vor etwa 4 Wochen angeschwcmmt.

ß Wertheim » 5 März. Ter wegen größeren Unter¬
schlagungen bei der Firma La n gguth hier flüchtig ge¬
sungene Buchhalter Kurt Hoffmann wurde in MoSbach
verhaktet .

+ Pforzheim , 5 . März. Ein eigentümlicher
Streik ilt gestern hier anSgebrochen : Beim Pforzheimer
« General-Anzeiger " streiken die Zeitungsfrauen, die daS
Vlnlt ausiragen sollen. Sie verlangten eine Anfbefferung
des monatlichen Trägerlohne» von 10 auf 15 Pfg . Der
Verlag wußte sich ober zu helfen . Er übergab den
Lanzen Betrieb der Post , die ihn auch prompt besorgt
und sich über den . Zuwachs des Verdienstes " freut.

A Durlach, 5 . März. Bei derBürgerauSschuß -
ü>,ahl der 3 . Klasse in A u e ist die sozialdemokratische Liste
rnit 110 — 120 Stimmen gewählt worden . Eine Gegenlistewar nicht nufgesiellt.

»J , Ettlingen , B. März . Der 18jährige Sohn des
Weichenwärters H e r r m a n dahier wird seit einigen Tagen
vermißt . WaS aus dem jungen Monn geworden ist,tonnte trotz eingcleitcter Nachforschungen bis jetzt noch nicht
festgestellt werden .

Appenweier , 4. Mir, . Gestern vormittag
I . Friedrich Mayer in

! ,rückzusut>ren \ at ™ auf GeisteSlrankheitMl a .SiÄI *
Bef erbe wurde vom Landgericht Offenburg ver -»oorfen . Truckenmuller ist bekanntlich wegen Beleidia-ungen , dte in einer von ihm heransgegcbenen Fasching ».
Kitung enthalten waren, verhaftet worden .

•£ Grießen (Amt WuldShut), S . März. Dem Apotheker
Ludwig B o e t t i ch e r aus Cöthen ist die persönliche Be¬
rechtigung z „m Betrieb einer selbständigen Apotheke in
Grüßen verlieben worden .
. ff- Bom Oberland , 5 . März . Während sich in den
^ agen dieses Monats der Storch als ersehnter FrühlingS-

eimnnb, schneite eS letzter Tage wieder lustig bis'wk l» die Rhcinebene hinab und hüllte die Laudschaft von"kue « in ein winterliche - Gewand.
Die Fcrufprechgebührordnnng .

. Mannheim , b . März. Ter deutscheHandelS -
sag teilt der Handelskammer für den Kreis Mann-
r 1® auf ihre bereits in der Preffe veröffentlichte Vor-
uellung mit , datz auch er ein einheitliche» Vorgehen der
Handelskammer u . s.w . in dieser Angelegenheit für erwünscht
8 , . "ad diejenigen Mitglieder, die eine Eingabe an den
Mchstag zu richten beabsichtigen, gebeten habe , darin auS-"

sUcklich der von der Vollversammlung de» Deutschen
Handelstages am 21 . März 1008 abgegebenen Erklärungaw anzuschließen . Da der dem Ncichstug vorgelegte Ent¬
wurf dieser Erklärung nicht entspreche, werde der Teutjche
xundelskag eine Eingabe an den Reichstag richten und dabei
vervo'rheben , daß der Beschluß in der Vollversammlung ein-
uimmjg erfolgt sei.

4c
„ 4 - LndwigSSafen a . R . , 6 . März . In einem hiesige«

. Lause überfiel der 87 Jahre alte Arbeiter Franz
^ u n h e r h a f t seine 58jährige Schwiegermutter, die
^adeuinhuberin Elisabeth Eichert , und tötete sie durch
hehrere Revolverschüsje . Nachdem er sich überzeugt
^

U-le, daß sie tot war, verließ er den Laden . Sünderhast
nuf seine Schwiegermutter schlecht zu sprechen , da er

,
U" ahm , sie sei die Ursache , daß seine Frau sich von ihm

icheldei , lassen wolle . Die Mordtat ereignete sich in einem
vause des Friescnheimer Stadtteils

Lokales.
Karlsruhe , 6. Marz lSOS .

J®3 Fürstliche Besuche am Großherzoglichen Hofe dürft
5! den nächsten Wochen erfolgen . König August v o
? s

° wsen wird, wie verlautet, am 27 . März zum Bcsu
GroßherzogSpaareS hier cintreffen . Außerdem soll d

de« P ri n zr e g e n t e n Lu itp o Id von Bayel
die nächste Zeit in Aussicht stehen. So me det d

Sh . Presse ", dar elftere dürfte glaubhaft sein, daS letzte""er n,wt.
^ Zentrumsverfauimlung . Am nächsten Donneri

^ 6 , den 11 . März , abends Uhr , findet im „Cas
olvack" « ine öffentliche Berfammlun

. Zentrumspartei statt , in der Herr Lani
^ sisabgeordneter Amtsgerichtsdirektor G i e ß l e r

annheim sprechen wirb über die Vermögen !
eile rund ihre Einwirkung auf di
e m e i n d e b e st e n e r u n g . Das Thema fowoh

^ in den letzten Monaten im Mittelpunkt der El
jungen stand, wie die Person des Redners , d<n der Gesetzesberatung hervorragenden Anteil hatt^ rden unsere Parteifreunde gewiß zu zahlreiche ,

besuch veranlassen.
Die Osteraufnahmen in die hiesig«

Wobn .^ ü om 8- ®i6r* stattftnden . Die BBohner der Westsiadt seien bei diesem Anlaffe darauf au

merksam gemacht, daß in der Gutenbergschule , woselbst be¬
reit? Abteilungen der Knabenvorschule und Bürgerschule
untergebracht sind, mit Beginn deS neuen Schuljahres
(19. April) auch die Errichtung einer TöLterscbulabtcilung
vorgesehen isi , und zwar sollen daselbst zunächst eine 4. und
eine 5 . Töchterschulllasse gebildet weiden .

h . Der Cäc lienverein St » S .efan (Stefanskirchen-
chor) hielt am 2 . d . M . feine statutenmäßige Hauptver¬
sammlung ob . Nach Begrüßung durch den Vorsitzende«,
hockw. Herrn Geistlichen Rat Knörzer , gab der Schrift¬
führer im Geschäftsbericht einen Ueberblick über die Tätigkeit
de ? Verein » im verflossenen Jahre. Ter Kirchenchor hat
seine Aufgabe wiederum sehr schön gelöst ; an kirchlichen
Festen wurden größere Werke z . T . mit Orchester vorge¬
tragen. Auch die gesellschaftlichen Veranstaltungen müffe«
olle als wohlgelungen bezeichnet werden . Da» Referat der
Rechnungsrevisoren bewies , daß die Verrechnung in aus¬
gezeichneter Weise geführt wird, der Kassenbericht selbst
zeigte, welch große Ausgaben auch bescheideneVeranstaltungen
verursachen ; er wäre dringend zu wünschen, daß alle Pfarr-
angehörigen , deren Verhältnisse e » gestatten , durch Beitritt
als passive Mitglieder den Kirchrnchor unterstützten . So¬
wohl der Vorsitzende wie ein Vertreter der Passiven dankte
dem Chor und besonder» seinem ausgezeichneten Herr« Ehor-
direktor Stei « hart für die vorzüglichen Leistungen und
gaben dem Wunsche Ausdruck, daß der Cäcilienverein St .
Stefan in seinem sieten Emporblühen, da» nur durch harmo¬
nisches Zusammenarbeiten von Vorstand und Mitglieder¬
schaft ermöglicht wurde , forttabre. Die Anwesenden bezeugten
ihre Anerken « ung dem eifrig tätigen Vorstand gegenüber
durch einstimmige Wiederwahl aller seiner zur Wahl stehen¬
den Mitglieder.

— Ein junger Messerheld. Am 1. d. M. geriet ein
13 Jahre alter Schüler Ecke Hirsch- und Kaiserstraße mit
einem etwa gleichalterigen , unbekannten Knaben in Streit,
den er zu Bode « warf, wobei er von dem Unbekannten
mit einem Messer einen Stich oberhalb dem rechte« Auge
erhielt.

-st Zusammenstoß. Gestern abend 7 Uhr ist an der
Kreuzung der Karl« und Gutschstratze ein Bierfuhrwerk
mit einem in der Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen zusammengestoben , wobei letzterer wie auch daS
Bierfuhrwerk erheblich beschädigt wurden . Die Schuld soll
de » Bierführer treffen, der trotz abgegebenen WarnungS»
zeichen » mittelst der Glocke noch versucht hat, vor dem
Straßenbahnwagen noch daS Glei» zu passieren . — Gestern
vormittag ha b 9 Uhr stieß an der Kreuzung der Krieg»
und Karlfriedrichsiraße ein Automobil mit einem von
Grünwinkel kommenden Straßeubahnzug zusammen,
so daß da» Automobil am Vorderteil beschädigt wurde .
Verletzt wurde niemand .

- Schadenfeuer . Gestern abend kurz nach 10 Uhr
ist in einem Neubau Ecke Nokl- und Vorholzstratze dadurch ein
Brand entstanden , daß sich an dem zum Trocknen dcS Neu¬
baues aulgestellten KolSofen die Aufencrtüre öffnete und die
herauSgefaüenen glühenden Kohlen die Türverkleidung in
Brand jetzten . DaS Feuer wurde durch die herdeigerufene
Feuerwache alsbald gelöscht, sodaß nur ein geringer Gebäude -
schaden entstanden ist .

— Eiu Messerheld. In der Nacht zum 4 . dS . ver¬
setzte ein 34 Jahre alter verheirateter, aber getrennt tebendcr
Händler im Stadtteil Mühlburg, nach vorausgegangenem
Wortwechsel, mit einem Taschenmesser einem Kesselschmied
zwei Stiche in de « linken Handrücken und einen in den
Hai », wodurch er zwar schwer , aber nicht lebensgefährlich
verletzt wurde .

— Ein Wirt Wundermild . Ein Wirt aus der
Kaiferstraße , der sich über feine Kellnerin ärgerte, weil sie
sich trank meldete, schlug sie mit der Faust mehrmals auf
den linken Arm und die Brust, jo daß sie Blutunter¬
laufungen davon trug u«d Strafantrag wegen Körper¬
verletzung stellte. __ ___ __ _ _

Vermifdife ITachrichfen .
Hd . Berlin , B. März. Frau von Schönebeck ,

die Gattin des erschaffenen MajorS von Schönebeck, wird
heute in der Charite eintreffen, um sich unter ärztliche
Beobachtung zu stellen.

Hd . Oberhausen , 5 . März. In Sterkrade begoß
ein gewisser Schwartzhoff seine Frau mit Petroleum und
zündete sie an . Die Frau liegt hoffnungslos darnieder .
Der Mann wurde verhaftet.

Hd . Saarbrücken , 5. März. Der Rendant der
Saarbrückener Ortskrankenkaffe , Riefer, ist unter Mit-
nahm« von 6000 Mark Kassengeldern verschwunden .
Seiner Frau hinterlies; er einen Brief, in welchem er er¬
klärt, daß er infolge mißlicher Verhältniffe Saarbrücken
auf immer verlaßen müsse. Es ist dies innerhalb zehn
Jahren der vierte Fall , datz die genannte Kaffe durch
grötzer« Unterschlagungen geschädigt wurde .

Hd . M ü n chae» , 4. März. Unter dem Verdacht der
Beteiligung an dem Raubmorde in Gra¬
fing wurde der Fahrraddieb Johann Hauser aus Mühl¬
dorf und dessen Komplize Huber verhaftet . Heute Vor¬
mittag fanden auf der Polizeidirektion mehrfache Ver¬
nehmungen statt . Die Verdächtigen wurden in das
Untersuchungsgefängniseingeliefert. Sie leugnen zwar
hartnäckig, können aber keine Alibi Nachweisen. Ein Ein¬
wohner von Grafing behauptet , in Hauser einen der bei¬
den Täter wieder zu erkennen .

Hd. Brüssel , 6. März. In einer kleinen Gaffe
des Hafenquartiers von Antwerpen fand man eine
30jährige Prostituierte erdolcht auf. Als der Mörder
wird ein 'Schiffs-Steward verfolgt.

Hd. A b a z z i a , 6. März. Hier stießen gestern nach-
mittag zwei Wagen der elektrischen Straßenbahn zu-
sammen. Acht Personen wurden schiver verletzt . Einer
der Verletzten ist bereits gestorben .

Schneefälle.
Hd . Innsbruck , 5 . März. Wegen der anhaltenden

Schneefälle ist der Bahnverkehr fast gänzlich gestört .
Viele Ortschaften sind vom Verkehr völlig abgeschnitten .
Grohe Lawinenstürze richteten bedeutenden Schaden an.
Auch Menschenverluste sind zu beklagen .

Hd. N « w y o r k, 5 . März. Infolge heftiger Schnee-
stürme sind die Bahnverbindungen zumieil unterbrochen .
40 Züge mit Ausflügler» sind zwischen Newyork und
Philadelphia im Schnee stecken geblieben . Die Verbind¬
ung mit Baltimore ist vollständig unterbrochen .

Hd. London , 6 . März. Nach Meldungen aus
Washington ist die Stadt durch einen ungeheueren tage¬
langen Schneefall von der Außenwelt völlig abge-
schnitten ( ? ) . Die Kälte ist so groß , daß,von den Eisen¬
bahnreisenden , die vorgestern zu Tafts Amtsantritt nach
Washington fuhren , zwei starben und etwa hundert er-
krankten.

Kriegsaerichtsurteile .
Hd . Frankfurt a .M ., 4. März. Wegen mili¬

tärischen Aufruhrs waren vom Kriegsgericht der 25 . Di-
Vision die Dragoner Becker , Krumb , Bücher und Laule
von der 4. Scksivadron des 24 . Dragoner-Regiments zu
Darmstadt zu je 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden ,
wozu für Becker noch 3 Monate und für Krumb noch ein
Monat wegen Achtungsverletzung kamen. Die Angeklag .
ten hatten dem dreimaligen Befehl des Unteroffiziers
vom Dienst, das Licht auszulöschen , nicht befolgt und
ruhig weiter Karten gespielt. Fünf weitere Dragoner,
die dem Kartenspiel zuschauten , waren nur wogen Be¬
harrens im Ungehorsam zu Gefängnisstrafen von 3 Mo¬
naten bis zu einem Jahr bestraft worden . Gegen das
Urteil hatten alle 9 Angeklagten Berufting an das Ober¬
kriegsgericht des 18. Armeekorps eingelegt. Auch der Ge-
richtsherr hatte Berufung zugunsten der vier wegen Auf.
ruhrs verurteilten Dragoner eingelegt. Das Ober¬
kriegsgericht hielt Meuterei nicht für vorliegend und der.
urteilt« auch , Becker, Krumb , Bocher und Laule nur

wegen Beharrens im Ungehorsam uird zlvar Becker zu
11 Monaten, Krumb zu einem Jahre, Bocher zu 8 Mo¬
naten und Laule zu 10 Monaten Gefängnis . Auch die
Strafen für die anderen 5 Angeklagten wurden herab¬
gesetzt. Sie wurden zu Gefängnis von 3 bis 6 Monaten
verurteilt.

Hd . Breslau , 5 . März. Das Kriegsgericht
der 12. Division verurteilte einen Sergeanten vom
57 . Feldartillerieregiment in Neustadt O./S ., der am letz¬
ten Geburtstage des Kaisers in der Trunkenheit mit
einem Bierseidel nach einem Leutnant geworfen hatte
und diesen dadurch eine Verletzung am Kinn beigebracht
hatte , zu 2 Jahren Gefängnis und Degradation.

TelMme tmii ncncfte SRtAtiieo.
Hd . Dresden , 5 . März . Der Zustand des Ministers

von Hohenthal ist trotz offizieller günstiger Nachrich-
ten sehr bedenklich. Die Herzschwäche ist in der Zu-
nähme begriffen. Die geplante Meraner Reise dürfte
voraussichtlich unmöglich sein.
- ttä . Meiningen , 0. März. Zu den diesjährigen
Meininger Landtagswahlen wird eine Einigung
der liberalen Parteien der Herzogtums angestrebt.
Die Freisinnigen stellen in zahlreichen Wahlbezirken
eigene Kandidaten auf .

Hd. Stuttgart . 5 . März. Eine von der hiesigen
Friedens - Gesellschaft einberufene Bersawmiung
hat eine Resolution gefaßt, die die RcichStagSabgeord-
netcn ersucht , der geplanten Finanzreform nicht zu-
zustimmcn, sondern die Negierung aufznfordern, die not¬
wendige Lastenverminderung durch eine internatio¬
nale Abrüstungs - Konferenz in die Wege zu
leiten.

Hd . Petersburg , 5 . März. Ter türkische Minister
deS Acußeren, Nifaat Pascha , wird heute vom
Zaren in besonderer Auoienz enipfangen werden.
Morgen gibt Jswolski zu Ehren RifaatS ein Diner .

Wird Dr . Holle wiederkommen?
Hd . Berlin , 6 . März . Ueber die Nachfolgesck>aft

des Kultusministers Dr . Holle schreibt der „Lokal-
Anzeiger" : „Gegenwärtig ist Dr . Holle, dessen Urlaub
iin Dezernber v . I . abgelaufen ivar, weiter beurlaubt .
Sein Gesundheitszustand hat sich nicht gebessert , so¬
daß er keine Disposition über die Wiederaufnahme
seiner Amtstätigkeit treffen kann. Bezüglich seiner
Verabschiedung ist bisher an maßgebender Stelle
keine Verfügung getroffen worden, sodaß Kam-
binationen über die Persönlichkeit des Nachfolgers
des Ministers augenblicklich müßig sind .

Zur Reichsfinanzreform .
Hd . Köln , 6 . März . Nach den Erkundigungen

der Köln . Ztg ." in Bundesratskreiscn ist die Meld¬
ung eines Berliner Blattes , wonach dasselbe in parla¬
mentarischen Kreisen erfahren haben will, daß die
Zustimmung der verbündeten Regierungen zu dem
vorgestern . angenommenen Kompromiß der Mock-
parteien sicher sei, unrichtig. Dort wird im allge¬
meinen das dem Sinne der Verfassung des deutschen
Reiches zinviderlaufeiide und in die Finanzhoheit der
Bundesstaaten schwer eingreifende Kompromiß ebenso
verurteilt , wie es in dem Artikel : „Andere Wege "
des genannten Blattes geschah . Es ist übrigens auch
wohl nicht anzunehinen, daß der Reichsschatzsekretär
Sydow , der die Nachlaßsteuer früher offiziell als
Conditio «ine qua non der Finanzreform bezeichnet
hat, sich ntln im Bnndesrat zum Fürsprecher des
Kompromisses hergeben kan». Darunter müffe jeden¬
falls sein persönliches Ansehen im Bnndesrat sctMer
leiden. Das Kompromiß ist nun einmal ein Ver¬
legenheits-Produkt schlimmster Art und wird sich im
Laufe der Zeit sicher nicht als ein gangbarer Weg
zur Herstellung geregelter Reichsfinanzen, sondern als
eine böse Sackgasse erweisen .

Hd . M ll n che n , 6 . März . Die Stellung Bayerns
zu dem Kompromißantrage einer Vermögenssteuer
ist , wie verlautet , nach wie vor eine ablehnende.
Bayern würde den Antrag nur dann annohmen,
wenn im Bundesrat eine Mehrheit hierfür zustande
kommen sollte . Indes würde dessen Annahme wohl
schon deshalb scheitern , weil die Durchführultg des
Kompromißantrages nicht nur in Bayern sehr schwie -
rig wäre.

Kongreß für soziale Reform.
Hd. Frankfurt a . M ., 5 . März. Ter Kongreß der

Gesellsckaft für soziale Reform wurde beute früh in der
Akadeniie in Gegenwart des Staatssekretärs a . T .
Grafen von Pofadowrkh und unter dem Vorsitz
des StaatSministerS a . D .. Dr . Freiherr von Ber¬
lepsch eröffnet. Er wieS in seiner Begrüßungsrede
darauf hin, daß heute zum ersten Male die Frauen als
vollberechtigte Mitglieder Mittagen dürften und daß sich
die Gesellschaft zum ersten V ale mit den Forderungen
der Privatbean' ten beschäftige . Oberbiirger »>eister Dr.
AdickeS bearüßle die Kongreßteilnehmer im Namen der
Stadt . Nach weiteren Begrüßungsansprachen referierte
ReichSlagSabgeordnete Pottboff - Tüssetdorf über
daS Recht der Privatbeamtcn, während LandgerichlS-
dircktor a. D . Kulemann - Vremen über die juristische
Seite des Koalitionsrechtes der Privatangestelltea sprach .

Preußischer Landtag .
Hd . Berlin , 6 . März . Im Abgeordnetenhause

wurde heute ein Antrag Hammer (kons. ) , der die Re-
gierung ersucht, einen Gesetzentwurf vorzulegen, der
die steuerliche Bevorzugllng der Filialbetriebe besei-
tigt , nach längerer Debatte an die Handels - und Ge¬
werbe-Kommission verwiesen . Ein weiterer Antrag
Hammer , der die Regierung ersucht, tunlichst bald
bei den Handelskammern Klein-Handels -Ausschüsse
einzurichten , ging an dieselbe Kommission . Dann
wurde mit der 2 . Lesung des Etats der Handels - und
Gewerbe-Verwaltung begonnen und die Einnahmen
bewilligt. Morgen Fortsetzung.

Hd . B e r l i n, 6 . März . Die Wahlprüfungs -Kom -
mission des Abgeordnetenhauses hat die Wahl des
Abgeordneten Hausmann (natl . ) , 1 . Wahlkreis Han»
nover-Hameln, für ungültig erklärt .

AuS Marokko .
Hd . Tanger , 5 . März. Muley Hafid ist durch

den Vormarsch deS Prätendenten auf Fez ernstlich
beunruhigt . Der Präle«dent befindet sich nur noch
einen Tagemarsch von Fez entfernt, weshalb Muley
Hafid etwa 2560 Mann Truppen mit zwei Geschützen
entsandte, um seinen Weitermorsch aufzuhalten .

Handel und Verkehr .
Mannden « , 5 . März. «Effrkten - Börse ). An

der Börse waren heute wieder Bank-Aktien höher gefragt
und zwar Pfalz . Hypothekenbank zu 193 Pro; , Rhein. Kredit¬
bank zu 136 Pro; . (136,50 B.), Rhein. Hypothrlenbank zu

196 Pro; , und Spar- und Kreditbank Landau zn 139 Pro;.,
Letztere wurden zu diesem Kurse gehandelt . Von Industrie -
Aktien erwähne » wir Süddeutsche Kabelwerke , welche über
2 Proz . anzogen . Notiz : 123 .25 G . Auch Elefuntenbrauerei
Worm » notierten 4 Proz . über gestern. Kurs 82 G . .

Ara » N „ rt a. 4- .» 5 . März. (Lchliißkurie 1 Uhr45 Mi» .)
Wechsel Amsterdam 169. 12, Jtal . 80.90, London 204 95,Pari» 81 .25, Wien 854 .25, PrivutdiSk. 2 '/ ., V«. 37»“/. Doch .
Reichsanleihe 96 .25 , 37 . Deutsche ReichSanleihe 86 .80,
3 ' /, ' /« Preußische KonsoiS 96 .25, Oesierreichische Goldreute
98 .20, Oefterreichische Silberrente 98 .40, 37» Porl«g. l
58 .50, Badische Bank 133.40 , Deutsche Bank 246 .—,
Oesterr . Länderb. 110 .40, Rhein . Kredrtb . 136 .40, Rhein.
Hvvothekenb . 196 .50 , Lttoman 141 .—. — 37» 7. Bade»
nbflcft. — .— 3 / »7» Boden in Mark 9640 , 8 '/. " , do. 1900
95 .90 , 37» dto. 1896 86 .15, » ad . Znckerfabrik 137 .—,
Schlickert 119 .25, R>ajchine»subrik Gritzuer 201 .25, Kurl»-
rnher Maschinenfabrik 193 .50, Hamburg-Amerika 110 .—,
Norddeutscher Lloyd 87 .90.

BSrfenderickit .
Auszug au» dem Wochenbericht der Herren Baer u . Elend ,

Lanlgeschäft, Karlsruhe i. B ., Lammstr . 10.
Beim Wochenbeginn lag die Nachricht vor , daß die Groß¬

mächte — einschließlich Rußland — in Serbien auf eine fried¬
liche Lösung der bestehenden Schwierigkeiten drängen werden
und die Börse war daraufhin sehr fest . Nach einigen Tagen
kam anscheinend mithentisch die Meldung, daß Serbien von
setnen Forderungen nicht abgehe und ein Krieg fast unver -
metdlrch sei ; infolgedessen trat eine intensive Schwäche ein.Die letztere Nachricht wurde glücklicherweise bald demeutiert .B« Wockenschlnß neigt man allgemein der Ansicht zu, daß
eine friedliche Lösung in Bälde zu erwarten sei, weshalb
eine rasche Erholung einsetzen konnte .

Dieses auf und ad bei nicht sehr großen Umsätzen ist
eigentlich « lleS, was sich von der abgelaufenen Woche über
die Börse sagen läßt .

Andere Ereigniffe hatten wenig Einfluß auf die Tendenz .
Die Veröffenllichung der Banlbilanzcn brachte keine Ueber-
raschung . Nur bei der Dresdener Bank trat eine Er-
höhnng der Dividende um */* Proz . ein , weshalb sich auch
diese Aktie» am besten halten konnten .

Die Herren Baer u . Elend hoben sich bereit erklärt,
unseren Leser» auf Verlangen über alle Wertpapiere tosten»
loS Auskunft zu erteilen und ausführliche Börsenberichte zu
übersenden .
Wettrrderickt dcS Ze» trall >»r. für Veteorol . und

Hndrogr . vom 8. Mürz 1909.
Ueber dem Weichselgebiet ist noch ein flache » Minimum

zu erkennen, dar in weitem Umlrei » trübe » Wetter mit
Schneesällen verursacht . Vor dem Kanal ist eine ziemlich
tiefe Tepression erschiene» . Hoher Druck bedeckt den äußersten
Norstosten Europas und über dem Alpengebiet hot sich ein
Moximum auSgebildet ; in seinem Bereich und im Süden
de» Reiche» ist e » heiter . Am Morgen herrschte wieder in
ganz Deutschland Frost. Voraussichtlich wird sich die De¬
pression nur langsam geltend mache » ; e » ist deshalb vorerst
noch ziemlich heiterer, trockenes und wärmeres Werter , später
ein -Witterungsumschlag zu erwarten.

Waßerstaud dr» Siheiic » am 6 . Mürz 1808 trät :
Schufteriusel 0 .68, gefallen 2 . Kehl 1 .22, gestiegen 1 .

Maxau 2 .92, gestiegen 2 . Maunheim 1 .63, gesallen 1 .

Grosth. Hvfthcater .
Spielplan für die Zeit vom 7. bi» mit 14 . Mürz.

In Karlsruhe .
Sonntag , 7 . März . Abtl . A . 46 . AbmtS .-Lorstellung.

ÜCttflonl , Musikdrama in einem Vorspiel und 2 Akten von
Eugen d 'Aldert. Anfang halb 7 Uhr , Ende 7 .9 Uhr .

Montag, 8. Biärz. Abt . 0. 44 . AbmtS .-Vorstellung .
ver Höfe Keilt lampesi vezelinudi, oder »u liederliche Meedlett,
Zauberposse mit Gesang in 3 A . von Nestroy . Anfang
7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Dienstag , 9. März . Abtl. 8 . 43 . AbmtS .-Vorstellung .
Ser WidtrsPenLize» Jähmiin», komische Oper in 4 A . von Götz.
Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 llhr .

Donnerstag , 11 . Mürz. Abtl. 8 . 45 . AbmtS .-Vorstellung .
cheride» «,d Maritim, Tragödie in 5 Alten von Hebbel.
Anfang 7 Uhr, Ende '/«II Uhr .

Freitag , 12. März . Abtl. A . 45 . AbmtS .-Vorstellung .
verßezelt, komische Oper in 1 A . von Leo Bloch. — Her
Spirlmann, Ballet in 2 A . von Förster. Anfang 7 Uhr, Ende
halb 10 Uhr.

SamStag , 18. März . Abt . 8 . 44 . AbmtS .-Vorstellung .
Neu einstudiert : kymbliae, Schauspiel in 5 A . von Shake¬
speare . Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 14. Niärz . Abt . 0. 45 Abmts.-Vorstellung.
Aargarete , große Oper mit Ballet in 5 A. von Gounod.
Anfang halb 7 Uhr, Ende */«10 Uhr .

Eintrittspreise am 7 ., 8., 9 , 12 . und 1t . März : Balkon
1 . Abtl. 6 211»., Sperrsitz 1 . Abtl. 4 .50 Mk. ; am 11 . und
13. Mürz : Balkon 1 . Abtl. 5 Mk., Sperrsitz 1. Abtl. 4 Mk.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , den 10 März. 27 . Abonnements -Vorstellung .

Miznon, Oper in 3 Akten von Ambroise Thomas. Anfang
7 Uhr, Ende »/«IO Uhr .

Lnqeis -Italeu . er.
SamStag , den 6 . März.

Berein abstinenter. Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr
Versammluna mit Vortrag in der Martgrasenstraße 4t,
1 . Liock (alkoholfreier Restaurant) . Gäste sind will¬
kommen.

Apollotbeater. 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Frankeneck . Täglich Künstlerlonzerie .
Fricdria Shos. Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapelle

im G -.rtensaal.
Cafs Kaiser -Restaurant (Ecke Kaiser- und Kronenstraße .)

Täglich abends Künstlerkonzert .
Sonntag, den 7 . März.

„FidelitaS ", Berein katholischer Kaufleute und Beamten.
8 Uhr Hotel Ilowack.

Kath. Iugendvercin der Eüdstodt. Spielgelegenheit im
IosephshauS.

Patronage U . L. Frau. Halb 3 Uhr Versammlung im Josephs-
hauS (oberer Saal ).

Kathol. Dienstboteuvercin der Weststadt . 3 Uhr Versamm¬
lung im Franzislushnus .

Kath. Iugendvercin der 2>littelstadt. 3 Uhr Versammlung
für die jüngere Abteilung . 8 Uhr Versammlung für
die ältere Abteilung .

Verein lath . GejchäflSgehilsinnen und Beamtinnen. Halb4Uhr
Versammlung im ElijabekhenhauS .

Kath. Arbciterinnenverein der Sudstadt . Halb 4 Uhr Ver¬
sammlung im IosephshauS im oberen Saal .

Kattp Tlenstboicnverei» derOstsiatl . Halb4UhrSl . AnnahauS.
Kath. Geselleuvercin . Halb 9 Uhr : Versammlung .

C . M . » .
F ibnrgi feiia Ll. 9. hnjus , hora 2 ' /, , con-

ferentia pastoralis (Kath. Vereinsbaos).
BjMHMHHWIMnnMMiMIHi ■
Engros .MnsSiraupnrlüruljc . En detail . I

Kaiferstraße 189, I
zwischen Herren - und Waldstraße.

Größte» Spezialgeschäft i « Besatzartikeln , aller Arte«
Besatzstoffen, Paffe« , uterien , Spitzen , Knöpfen , Weiß¬
waren, Handschuhe« Krawatten, Fächer» ic . Ständiger |

Eingang von Neuheiten . — Telephon 372 .
immmmmmmmmmimummmmmmärn



In JKAttttl - uriginal - FlascIien nichts anderes als
echte lüACIGI - Würze feilgehalten werden. Beim
Nachfallen achte man deshalb darauf , dass die Würze aus der

grossen Original - MAGGI- Flasche gefüllt wird . Auch verlange
man ausdrücklich echte MAGGUVnrze und weise

Nachahmungen zurück .

Gottesdienstordnung.
2 . Fastensonntag , den 7. März 1909 .

Katholische StadtpsarreiSt . Stefan .
5 Uhr Frühmesse mit Generallom -mi-

nion für den Dienstbotenver . in.
6 Uhr hl . Messe.
7 Uhr hl . Messe.

8' /. Uhr MililärgotteSdienst m .Predlgt .
91/» Uhr HauptgotteSdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
11'/« Uhr Kindergottesdienst mit Kinder-

predigt .
2' / - Uhr Christenlehre für die Mädchen

mit Litanei .
5 Uhr Fastenvredigt mit Kreuzweg¬

andacht und Segen , zugleich
Andacht für die Jungfrauen¬
kongregation .

Kollekte für arme Theologen .
Während der ganzen Fastenzeit täglich

von morgens 6 Uhr an Beichtgelegenheit ,
ebenso an jedem GamStag nachmittags
von 2—9 Uhr und Sonntag früh von
5—8 Uhr.

BernharduSkirche .
6 ' /j Uhr Frühmesse .

7 Uhr hl . Messe mit Generalkommu¬
nion der Jungfrauenkongre¬
gation , d. christenlehrpflichtigen
Mädchen und übrigen Jung¬
frauen .

8 Uhr Singmeffe mit Predigt .
9' /- Uhr Hochamt mit Predigt .

11 Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
3 Uhr Jungsrauenkongregation .

3' / - Uhr Dienstbotenverein im Sankt
AnnahauS .

5 Uhr Fastenprcdigt .
Kollekte für arme Theologen .

Et . VincentiuSkapelle .
5-35 Uhr hl . Kommunion .

7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6' /« Uhr Frühmesse , nach derselben

Generalkommunion der letzt¬
jährig . Erstkommunikantinnen ,
der christenlehrpflicht . Mädchen
undderJungfrauen überhaupt .

8 .' /i Uhr KindcrgotteSdienstmitPredigt .
9 1/ » Uhr HauptgolteSdienst : Amt mit

Predigt .
11 Uhr hl . Messe .

1 ' /« Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastenpredigt und Kreuzweg-

andacht mit Segen .
Kollekte für arme Theologiestudierende .

Dienstag abend 81/« Uhr kirchliche Ver¬
sammlung für di« Jünglinge mit Predigt
und Segen .

Donnerstag abend 8 Ubr Mütter -
vereinSversammlung mit Predigt und
Segen .

St . Nikolauskirche .
9' /- Uhr Singmesse mit Predigt .

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion

und Beichtgelegenheit .
6 ' /, Uhr Frühmesse undGeneralkommu -

nion der christenlehrpflichtigen
Mädchen .

8 ' /« Uhr Singmeffe mit Predigt .
9 ' /» Uhr Hochamt mit Predigt .

11' /« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastenpredigt , Kreuzweg¬

andacht und Segen .
3 ' / , Uhr Versammlung des katholischen

DienstbotenvereinS der West¬
stadt im St . FranziSkuShauS .

Kollekte für artne Theologiestudierende .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8 Uhr hl . Messe.
Et . Peter - und Paulskirche .

6 Uhr Beichtgclegenheit .
6*/> und 7' / - Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7' / - Uhr deutsche Singmesse m .General -

kommnnion der christenlehr-
pflichtigen Jünglinge , des
Jünglingsvereins und der
Jünglingssodalität .

9 ' /» Uhr HauptgolteSdienst mit Predigt ,
hierauf Christenlehre für die
Mädchen .

5 */j Uhr Rosenkranz .
6 Uhr Fastenpredigt mit Segen .

Kollekte für arme Theologiestudierende .

Stadtkirche Durlach .
6 Uhr Beichtgelcgenheit .

7 ' /- Uhr Frühmesse und gemeinschaft¬
liche Kommunion der Christen -
lehrpflichtigcn .

9 ' / - Uhr Predigt u , Hochamt (Kollekte),
darauf Christenlehre für die
Diaspora .

1 ' /- Uhr Christenlehre .
2 Uhr Corporis - Christi -Bruderschaft

mit Segen .
6 ' / - Uhr Fastenpredigt mit Andacht und

Segen .

Katholische Vollisliililiothel !
brs Vkttius vom h!.Car1Sorromiins .

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Sofienstraße 19, 1 . Stock, 1 ' /, —3 Uhr .
Liebfrauenpfarrei :

Marienstraße 80 . 11—12 Uhr .
BernhardnSpfarrei :

Bernhardstratze 15. 11—12 Uhr .
St . Peter - und Panispfarrei :

Rheinstratze 3, 11—12 und 2 ' /, —4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 1—3 Uhr.

St . Bonifatiuspfarrei :
Grenzstraße 7, Geöffnet Donnerstags

abends 6'
/ . —7 Uhr .

Karlsruhe .

Wein-Verfteigemz.
Im Palais Schloßplatz Nr . 23, Ein¬

gang Zirkel , kommen
Donnerstag , den 18 . März 1909 ,

nachmittags von 2 Uhr abr
etwa 25 300
liier 1903 er,
1904er, 1905«
und 1906er
Schloßgut

Siixsenderger
Weih- und Hot »

» eine im Anschlag von 90 di» 160 JRk .
der Hektoliter ,

sowie
209 Flaschen 1900er Schloßgut Slaifen -
lerirr Kirschaaffer zur Versteigerung .

Karlsruhe , den 4 . März 1909 .
Vermögens -Verwaltung

Seiner Großherzoglichen Hoheit des

Prinzen Max von Baden.

WeknnntrnnlHung .
Der in Kürze beginnende Umbau meines Ladenlokals muß in Ermangelung eines Notladens in 2 Abteilungen

erstellt werden .
Um die zum teilweisen Bauen erforderlichen Räume frei zu bekommen , veranstalte ich

von Montag , den 8. März , bis Samstag , den 20 . März

Zu verkaufen :
3 Paar schwarze Schwäne , 08er Zucht ,
3 . 9 Peckiugeute « )
4 .0 Silberlaek I o,, » .
6 .0 Seideuegel f 08(1 3 "cht .
1.0 Goldsvrenkel )

Karlsruhe in Baden .
Stadt . Garten -Direktion .

Stellung sucht
bürgerl . Witwe , 38 Jahre alt , alS

Haushälterin
zu Herrn , Dame od. kl . Familie . An¬
gebote unter Nr 386 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten .

Zwei große Ueberraschungs -Wochen
in Damenkleiderstoffen

zu bis jetzt nicht dagewesenen , fabelhaft billigen Preisen .
Ohne Rücksicht auf Ein - und Verkauf sind fast

sämtliche Kleiderstoffe in 5 Serien eingeteilt
und zwar : Serie 1 da » Meter 75

C

NNMNMNIHMMHN Serie 2 „ „ lOO ^ I MHMNM HM MK HM - I
Jür Kändker günstigste £ Serie 3 , , 150 | Kür Wiederverkäufe!: günstigste

Kaufgekegenheit. £ Serie 4 . * 200 4^ { Kanfgekegenheit.

Auf diese Serien -Preise keine Marken , kein Seonto .
Ans alle übrigen Waren doppelte Marken , = 10 Prozent Seonto .

Von Montag , den 29 . März , bis Samstag , den 10 . April abends

Zwei große Ueberraschungs -Wochen
in Herren - n. Knaben -Konfektion .

Weitere Anzeigen folgen .

eyer , Werderplatz ,

Mannfakturwaren , Ausstattungen , Herrenkonfektion ^

Oeffentliche Lesehalle
Schützenstratze 38

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 - 10 — Sonntags 10—12. 30Zeitungen
70 Zeitschriften liegen auf . |

6 -ZimmerIvohiiutig
( Stefanienstraßc ) .

In ruhiger Lage , Nähe der Schloß -
Park», ist eine Wohnung von sechs
Zimmern , Küche , Speisekammer ,
Badezimmer , Balkon , Veranda , nebst
2—4 Mansarden , 2 Kellern , Wasch¬
küche aus 1 . April zu vermieten

Zu erfragen Waldftraße 37 »
2 Treppen .

onnnunilranten

Gut erhaltener

Kinderwagen \n verkaufen .
Marienstraße 60 , HI.

Kaiser - Panorama-
Kaiserpassage 38 .

Neuaufnahme ! Wunderschön !
Letztmals morgen Sonntag ausgestellt :
Eine hochiutrrestantrSrsteigung der
Zugspitze durch dasNaintal«. Höllen¬
tal mit Besuch der Hölleutalklamm.

Nächste Woche, erstmals Montag :
Moderne Grirutreise von Triest

nach -kleinasten.
Sämtliche Ausnahmen zeigen eine seit¬

her unerreichte Plastik und Naturwahrheir .

Wir bringen zur allgemeinen Kenntnis , daß >
unsere Kasse jeweils am

Samstag nachmittag
I geschlossen ist.

Karlsruhe , 2. März 180 «.

Katholische Stiftungsverwaltung ,
Blumenstratze Rr . 3.

empfehle ich Leibmasche in großer Auswahl «. billigen preisen.

4 Iriii* Olt all 011 * Hemden mit gestärkte« Einsätze« — Hemde «
J Ml mmuini . ohne Einsätze — Trikothemden — jllater-

hose « — ttriimpfe und toiken — Kragen — Manschette « —
Manschetten -Knöpft — Krawatten — Handschuhe— Taschentücher.

tältf Wadilioil ' H "»be« — Seinkleider — «uterröcke
LllllvUjlll . Ztriimpft — -llntertaillen — Taschentücher .

Rabattmarken kabattmarken

WW -AiisWNgs-kschäst
Kaiserstraße Kr. 136 — Karlsruhe — «flirt« Sr. 2405 .

HoteHlestaiirantNowack
Ettlingerstrasse 8 Tel. 1481.

Den verehrlichen hiesigen Vereinen und Gesellschaften
empfehle meine ^

neurenovierten Säle
zur Abhaltung von Kestlichkeiten, Hochzeiten, Versammlungen
etc. und bitte , rechtzeitige Vormerkungen baldmöglichst ver¬
anlassen zu wollen .

Auf einen feinen Stoff Bier aus der vormals
Freih . v . Seldeneck ’schen Brauerei , sowie meine
garantiert reinen offenen und Flaschenweine
aus ersten Kelereien , hei vorzüglicher Küche — auch
wöchentlich Schlachttag — mache ich hierbei ganz
besonders aufmerksam.
Mittagstisch im Abonnement za

massigen Preisen .

Hochschtend K II O f ,
früher Restaurateur zur Eintracht hier .

Mädchen -Jnstitut 5t. Agnes,
Freiburg i . Br . , Talftraße 29 .

Haushaltungs -Pensionat für Mädchen von 14 bis 21 Jahren unter
Leitung Barmherziger Schwestern vom heiligen Vinzenz von Paul .

Religiös -sittliche Erziehung , theoretische und praktische Anleitung in allen
weiblichen Handarbeiten : vollständiger Kurs im Weißnähen und Kleidermachen,
Musterzeichnen und Zuschneiden, sowie in feineren Handarbeiten ; Besorgung der
Wohnung , Kochen und Servieren . Fortbildendcr Unterricht in den Elementar -
fächern, häusliche und kaufmännische Buchführung , französische Sprache und Musik.

Näheres durch die Oberin .
Der Vorstand :

Nopp , Erzb . Hofkaplan .

Karlsrahe — Haseamssaal .
Sonntag , den 14. Mörz , abend « 8 llhrc

Lieder- und Balladen-Abend
Clara Faisstyon

unter Mitwirkung von

%

i
«

I

(
i
Ii
i
i
l

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe .
(Mittelstadt .)

Montag , de « 8 . März , abend » */»9 Uhr,
Bezirksversammluug

im Palmqarten lNebenzimmer ) .
Sämtliche Mitglieder , die zur StefanSPfarrei zählen , sind freundlichst ein-

geladen . Der BezirkspräfeS .

Luna Vikrorät-llelbiag
(Sopran)

Ad. Lussmann
Hofopernsänger — Mannheim (Tenor) .

Bittthner -Konzertfiflgel ans dem Lager des HoflieferantenL. Seiweisgat liier.
| Eintrittskarten : Saal 4 , 3 , 2 Mk. , Galerie Mk . 2 und 1 in der

Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz ,
Kaiserstrasse 114 , Telephon 1850 , und Abendkasse .

@ ® ® © @ @ 0 ® @ © © 0S0 © 0 © © ® ® ® 00 @
d Die Holz - und Kohlenhandlung ^

§ Rudolf Karl Weidemaim, §
@ Durlacherstratze 26 , Telephon 2421 , 0
0 empfiehlt alle Sorten 0
® Sohlen , Koks , Srikets und tzoli . Z
® ® ® 0 ® 0 ® ® ® ® ® © 3 ® ® ® ® ® 0 ® ® ® ® 0

Fuldaer SonisMus-Lillender für 1909,
gediegenster Volkskalender, —

. ..
mit prächtigem Farbendruckbild „ Der hl . Antonius als Fürbitter
und Wandkalender , das Stück nur 35 Pfg . , zu beziehen durch dte

cheschästsüelle des „ Badischen Beobachter ".
NB . Die ZeituiigSträgerinnen nehmen ebenfalls Bestellungen entgegen .
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